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Liebe FreundInnen der Artenvielfalt,
die Biodiversitätskrise ist neben dem Klimawandel die zweite große ökologische 
Herausforderung für uns und unsere Kinder. Diese Krisen gehen Hand in Hand und 
können nur bewältigt werden, wenn wir alle gemeinsam an einer Veränderung zum 
Positiven arbeiten. 

Im Falle der Biodiversität heißt dies: bestehende Lebensräume für heimische Arten 
erhalten, neue und giftfreie Lebensräume schaffen sowie die Umweltverschmutzung 
und den Klimawandel eindämmen. Um das Artensterben weltweit zu stoppen, braucht 
es laut Wissenschaft etwa 40 % effektiv geschützter Landflächen. Davon sind wir 
heute in Europa und in Österreich noch deutlich entfernt und liegen bei etwa 20 %.  
Es gibt also noch viel zu tun. 

Die gute Nachricht: Jeder von uns kann mithelfen, dieses Ziel zu erreichen. Schaffen 
wir viele kleine Naturschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung, im Garten, auf dem 
Balkon oder auf dem Fensterbrett. In diesem ersten Bericht über den Nationalpark 
Garten stellen wir Ihnen vor, was seit Mai 2019 schon alles im und rund um den  
Nationalpark Garten passiert ist und was wir in naher Zukunft noch alles vorhaben. 

Das Ziel heißt: wachsen! Am besten mit Ihnen zusammen.
Kämpfen wir gemeinsam für das Schöne!

VORWORT

Agnes Zauner 
GLOBAL 2000 – Geschäftsführerin

Mag. Dominik Linhard
GLOBAL 2000-Biologe
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Gärten als Rückzugsorte der Vielfalt
Der Verlust der Biodiversität kann nur gestoppt 
werden, wenn in allen Bereichen unseres Lebens 
und Wirtschaftens Rücksicht auf den Erhalt der 
biologischen Vielfalt genommen wird. Das Potenzial 
von Hausgärten und öffentlichen Grünflächen als 
Rückzugsorte für viele Tier- und Pflanzenarten ist 
enorm: In Österreich verfügen rund drei Millionen 
Haushalte über eigene Grünflächen, davon haben 
ca. 2,2 Millionen einen eigenen Garten, der Rest 
verfügt über Balkone und Terrassen. Hinzu kommen 
unzählige öffentliche Grünflächen in Gemeinden und 
Städten, die – naturnah gestaltet – wichtigen Lebens-
raum bieten können. Da sich die Gartenflächen über 
das gesamte Land verteilen, sind sie für viele Arten 
Trittsteinbiotope (zeitweise genutzte Biotope, die zur 
Ausbreitung und zum genetischen Austausch von 
Arten beitragen) und tragen zu einer Vernetzung von 
natürlichen Lebensräumen bei.

Die Stabilität unserer 
Ökosysteme ist in Gefahr
In den letzten Jahrzehnten wurde das Artensterben 
durch den Menschen massiv beschleunigt. Viele Tier-  

und Pflanzenarten sind gefährdet. Durch den Schwund 
der Biodiversität ist das natürliche Gleichgewicht der 
Ökosysteme bedroht. Artenvielfalt ist ein wichtiger 
Indikator für den Zustand der Umwelt. Wenn die Bio- 
diversität schrumpft, können auch die verschiedenen 
„Ökosystemleistungen“, die die Natur erbringt, irgend-
wann nicht mehr erfüllt werden.

Was intakte Ökosysteme leisten
• Bereitstellung von Nahrungsmitteln 
• Rohstoffe für Biochemie und Pharmazie
• Bestäubung von Blütenpflanzen
• Eindämmung von Krankheiten
• Natürliche Schädlingskontrolle
• Regulation des Wasserhaushalts  
 und der Trinkwasserversorgung
• Bodenbildung
• Klimaregulation (Kühl- und Klimafunktion  
 eines Waldes, etc.)
• Schutz vor natürlichen Extremereignissen  
 (Hochwasser, Lawinen, Hangrutschungen)
• Verschönerung des Landschaftsbildes
• Erholungsraum

WARUM WIR ARTEN-
VIELFALT BRAUCHEN

FÜR UNSER ESSEN UNERSETZBAR
Drohender Rückgang der Ernte von 107 pfl anzlichen Nahrungsmitteln* 
beim Wegfall tierischer Bestäubung, Zahl der Früchte und Beispiele

Rückgang um
 über 90 Prozent
 40–90 Prozent
 10–40 Prozent
 1–10 Prozent
 keiner
 unbekannt
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Zahlen und Fakten 
zum Artensterben
Artensterben ist ein weltweites Phänomen. Es ist 
bereits die Rede vom sechsten großen Artensterben 
der Weltgeschichte. Im Zuge des letzten sind die 
Dinosaurier und mit ihnen viele andere Lebewesen 
von der Erde verschwunden. Schätzungen zufolge 
sterben täglich bis zu 150 Arten aus, das sind jährlich 
unvorstellbare 50.000. 

Wie das Artensterben 
weltweit voranschreitet 
• Von acht Millionen Tier- und Pflanzenarten 
 weltweit ist rund eine Million vom Aussterben   
 bedroht.
• Zwei von fünf Pflanzenarten sind weltweit 
 vom Aussterben bedroht.
• 40 % der Insekten sind weltweit vom Aussterben 
 bedroht. Am stärksten sind Schmetterlinge und   
 Hautflügler (z.B. Bienen und Wespen), so wie  
 bestimmte Käferarten gefährdet.
• In Europa sind die Vogelpopulationen  
 seit 1980 um fast 60 % geschrumpft.
• In den letzten 50 Jahren sind die weltweiten 
 Wirbeltierbestände um 60 %, die der
• Süßwassertiere um 83 % und die der Korallen 
 um 50 % zurückgegangen.
• In Deutschland wurden 2016 bei einer 
 Vergleichsstudie um 75 % weniger Insekten 
 gefunden als noch vor 27 Jahren.

Artensterben in Österreich
Allein in Österreich steht jede dritte Art auf der  
Roten Liste. So schrumpfen die Vogelbestände  
hierzulande kontinuierlich. In den Kulturlandschaften 
sind seit 1998 gut ein Drittel der Vögel verloren 
gegangen. Laut der österreichischen Vogelschutz- 
organisation BirdLife sind die Rückgänge bei Reb-
huhn, Gierlitz und Grauammer mit bis zu 90 % 
besonders dramatisch. 1 

Laut dem elften Umweltkontrollbericht des Umwelt- 
bundesamtes 2 sind etwa ein Drittel von 3.304 unter-
suchten Tierarten einer Gefährdungskategorie in den 
Roten Listen zugeordnet. Bei den Farn- und Blüten- 
pflanzen sind landesweit rund 40 % gefährdet. Bei 
den Laub- und Hornmoosen sind 43 % und bei den 
Flechten 60 % in Gefahr. 

Die österreichische Biodiversitätsstrategie 2020+ 3 
weist auch ausdrücklich auf den Verlust vieler Le-
bensräume hin. So sind von den 488 Biotop-Typen, 
die es in Österreich gibt, 246 – also knapp die Hälfte 
– als gefährdet und stark gefährdet eingestuft und 
33, also rund 7 %, sind sogar von der vollständigen 
Vernichtung bedroht. Fünf Biotoparten sind bereits 
vollständig verschwunden. Einen Überblick über die 
Gesamtsituation in Österreich geben die Roten Listen 
der Tier- und Pflanzenarten bzw. jene der Biotoparten.

1 https://www.birdlife.at/blog/unsere-arbeit-1/post/vogelsterben-in-der-kulturlandschaft-36
2 https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/naturschutz/rotelisten
3 www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/naturschutz/biol_vielfalt/biodiversitaets_strategie_oe2020.html

GEFÄHRDETE BIOTOPE 
IN ÖSTERREICH

... sind in Österreich aktuell gefährdet.

90 % 
der Wiesenbiotope

83 % 
der Moorbiotope

57 % 
der Waldbiotope 

https://www.birdlife.at/blog/unsere-arbeit-1/post/vogelsterben-in-der-kulturlandschaft-36
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/naturschutz/rotelisten
http://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/naturschutz/biol_vielfalt/biodiversitaets_strategie_oe2020.html
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Was die Biodiversität bedroht 
Der Rückgang der biologischen Vielfalt hat viele 
Gründe, der wichtigste aber ist der Verlust der Le-
bensräume aufgrund der intensiven Flächennutzung 
durch uns Menschen. Dabei spielt in Österreich die 
Landwirtschaft die wichtigste Rolle, denn sie nimmt 
rund 30 % der gesamten Landesfläche ein. Die 
industrialisierte Landwirtschaft geht mit so hohem 
Düngemittel- und Pestizideinsatz einher, dass kaum 
noch Platz für Natur bleibt. Neben der intensiven 
Landwirtschaft gibt es noch andere menschenver- 
ursachte Bedrohungen der Artenvielfalt: 

• Verbauung und Versiegelung für Siedlungsräume,   
 Industrie und Verkehr.
• Verlust von natürlichen Wäldern
• Verschwinden von Feuchtgebieten 
 oder Trockenrasen
• Umweltverschmutzung durch Schadstoffe
• Lichtverschmutzung durch übermäßige 
 nächtliche Beleuchtung
• Große „Ordnungsliebe“ in Gemeinden- und  
 Hausgärten mittels häufigem Mähen und Einsatz   
 von Pflanzenschutzmitteln. Naturbelassene   
 Grünräume sind selten geworden.

Klimawandel und Artenvielfalt: 
Nur wer sich anpasst, wird überleben
Der Klimawandel hat nicht nur auf uns Menschen 
enorme Auswirkungen. Können sich Tiere und Pflan-
zen nicht auf die neuen Bedingungen einstellen, 
werden sie schlichtweg verschwinden. Dabei ist die 
biologische Vielfalt wichtig, damit die Ökosysteme 
stabil und anpassungsfähig bleiben. Pflanzen- und 
Tierarten sind durchaus imstande, sich an klimatische 
Verhältnisse anzupassen. Allerdings gehen die der-
zeitigen Veränderungen so rasch vor sich, dass ihnen 
keine Zeit dazu bleibt. Einige der Arten wandern 

ab, andere sterben aus. In Österreich sind Arten im 
Hochgebirge besonders gefährdet, weil sie nicht auf 
andere Gebiete ausweichen können. Viele Pflanzen 
im Gebirge sind durch den Klimawandel schon heute 
an für sie untypische Orte ausgewichen. Wenn sie 
es nicht schaffen, sich rechtzeitig zu akklimatisieren, 
werden sie bald verschwinden.

Laut einem IPCC-Bericht aus dem Jahr 2018 werden 
schon bei einem Anstieg der Temperatur von 1,5 °C 
– der nur bei starker Reduktion von Treibhausgasen 
realistisch ist – von 105.000 untersuchten Arten 6 % 

AUF DIE HABITATE KOMMT ES AN
Hauptursachen des Insektenrückgangs
entsprechend der Fachliteratur,
Verteilung in Prozent 
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Strategien gegen die Hauptursachen 
sollten kombiniert werden, schlagen 
die Bearbeiter einer Metastudie vor: 
Der wirksamste Weg, den Abwärts- 
trend bei den Insekten umzudrehen, 
ist die Wiederherstellung ihrer 
Lebensräume in Verbindung mit 
drastisch reduziertem Einsatz von 
Agrochemikalien und einer Änderung 
der Bewirtschaftungsform hin zu 
weniger intensiver Landwirtschaft. 

NACH NORDEN – ODER STERBEN
Verluste an Lebensraum von 56 Arten europäischer Hummeln 
beim Drei-Grad-Szenario* des Weltklimarates bis zum Jahr 2100
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der Insektenarten, 8 % der Pflanzenarten und 4 % 
der Wirbeltierarten mehr als die Hälfte ihrer Popula-
tion verlieren. Bei einer Temperaturzunahme von  
2 °C wären es schon 18 % der Insektenarten, 16 % 
der Pflanzenarten und 8 % der Wirbeltierarten.  
(siehe www.ipcc.ch/sr15/)

Aktionsplan Artenschutz
Mit einer Teilnahme am Nationalpark Garten kann 
jeder Eigenverantwortung übernehmen und seinen 
persönlichen Beitrag leisten. Zum umfassenden 
Schutz der Artenvielfalt bedarf es an Bemühungen 
auf mehreren Ebenen und nicht zuletzt ist auch die 
Politik gefordert. So sind die nötigen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen wichtige Voraussetzungen um 
das Artensterben zu stoppen. Zusammengefasst 
können sieben Bereiche identifiziert werden, die in 
einem Aktionsplan zum Artenschutz enthalten sein 
müssen:

• Erhalt und Schaffung von naturnahen 
 Lebensräumen in Agrarlandschaften und
• Forstwirtschaftlich genutzten Gebieten
• Förderung der Natur im Siedlungsraum
• Eindämmen der Flächenversiegelung
• Reduktion des Pestizideinsatzes
• Aufwertung und Ausweitung von 
 Naturschutzgebieten
• Klimaschutzmaßnahmen
• Forschungs- und Bildungsoffensive

Gefordert wird eine offene und konstruktive Diskus-
sion zu diesen Themen. Nur mit einer breiten Allianz 
können wir gemeinsam den beiden Herausforderun-
gen Artensterben und Klimakrise entgegentreten. 

Mehr dazu: 
global2000.at/aktionsplan-artenschutz

https://www.ipcc.ch/sr15/
https://www.global2000.at/aktionsplan-artenschutz
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DER NATIONALPARK 
GARTEN STELLT 
SICH VOR

Österreichs größtes Netzwerk 
an individuellen Naturschutzgebieten 
Die Initiative Nationalpark Garten wurde ins Leben 
gerufen, um ein österreichweites Netzwerk an Na- 
turoasen zu schaffen, die im Verbund eine große 
Fläche bilden. Diese naturnahen Grünflächen bieten 
überlebenswichtige Lebensräume für heimische 
Arten. Bei entsprechender Anzahl ziehen sie sich wie 
Korridore durch das Land und verbinden natürliche 
Lebensräume miteinander. Gerade für Insekten sind 
auch kleinste Lebensräume, wie Topfpflanzen auf 
dem Balkon, wichtige Trittsteine auf ihrem Lebens-
weg. Die Initiative Nationalpark Garten bezieht sich 
deshalb ausdrücklich auf alle gärtnerisch genutzten 
Flächen, egal ob das Blumenkisterl am Fensterbrett, 
der Hausgarten, das Firmengelände oder die Ge-
meindefläche.

Das Ziel: So groß zu werden 
wie die großen Schwestern
Der Nationalpark Garten möchte mittelfristig auf die 
Größe der echten, großen Nationalparks anwachsen. 
In Österreich gibt es ingesamt sechs Nationalparks: 

Thayatal, Neusiedlersee, Donau-Auen, Gesäuse, Kal-
kalpen und Hohe Tauern. Der größte ist mit Abstand 
der Nationalpark Hohe Tauern mit ganzen 1856 km² 
Fläche. Er ist somit alleine ungefähr so groß wie die 
geschätzte gesamte Gartenfläche des Landes. Ein 
erstes Ziel ist deshalb die Fläche des Nationalparks 
Thayatal zu erreichen, die 13,7 km² beträgt.

Wie kann man bei 
Nationalpark Garten mitmachen?
Privatpersonen können ihren Garten mitsamt einem 
Foto in die Nationalpark Garten-Karte eintragen und 
diesen unter Schutz stellen. Sie verpflichten sich 
damit, weder chemisch-synthetische Pestizide aus-
zubringen, noch Kunstdünger oder torfhaltige Erde 
einzusetzen und Rückzugsorte für Pflanzen sowie 
Tiere zu schaffen. Die interaktive Karte ist auf 
nationalparkgarten.at zu finden.

Gemeinden, Vereine, Schulen und Unternehmen 
können sich ebenfalls zu der Einhaltung der Kriterien 
bekennen und Teil der Nationalpark Garten-Commu-
nity werden.

http://www.nationalparkgarten.at/


10 GLOBAL 2000-NATIONALPARK GARTEN REPORT 2019 – 2020 

Kriterien für den Nationalpark Garten

1. Kein Einsatz chemisch-synthetischer Pestizide
Pestizide werden eingesetzt, um tierische Schäd-
linge, Pflanzenkrankheiten oder Unkräuter zu 
beseitigen. Der Einsatz – nicht nur im Garten –  
hat aber negative Auswirkungen auf andere Lebe- 
wesen wie Bienen, Schmetterlinge, Regenwürmer, 
Fische und uns Menschen. Pestizide sind akut  
giftig. Doch auch bei kontinuierlicher Anwen-
dung reichern sich die Substanzen in Böden und 
Gewässern an und gefährden Mensch und Tier. Al-
ternativ werden Hausmittel oder – mit Sorgfalt zu 
verwendende – biologische Pestizide empfohlen. 

2. Keine Verwendung synthetischer Mineraldünger
Künstliche Düngemittel verbrauchen verbrauchen 
bei ihrer Herstellung viel Energie und wichtige 
Ressourcen. Denn die einzelnen Bestandteile der 
Dünger stammen aus verschiedensten Teilen der 
Welt. Stickstoff wird unter hohem Verbrauch von 
Erdgas aus der Atmosphäre gewonnen und zu 
Ammoniak gemacht. Kalium und Phosphor sind 
begrenzte Ressourcen, die abgebaut und in ab-
sehbarer Zeit verbraucht sein werden. Wasserlös-
licher Mineraldünger wird leicht überdosiert, was 
sich negativ auf Boden- und Wasserorganismen 
auswirken kann. Als Alternativen stehen eine ganze 
Reihe organischer Dünger zur Verfügung – zum 
selber herstellen oder kaufen. Die beste Alternative 
ist allerdings der eigene Komposthaufen. 

3. Keine Verwendung torfhaltiger Substrate
Torf in Garten- und Blumenerden ist deshalb ein 
Problem, weil dafür Moore zerstört werden. Moore 
zählen weltweit zu den gefährdetsten Ökosys-
temen. Dabei sind sie besondere Hotspots für 

seltene Tierarten. Torf „wächst“ zwar nach, aber 
mit maximal 2 mm pro Jahr so langsam, dass er 
nicht zu den erneuerbaren Rohstoffen gezählt 
werden kann. Außerdem ist er ein sehr effektiver 
Kohlenstoffspeicher, weshalb beim Abbau viel CO2 
freigesetzt wird. Als Alternative einfach 100 % 
torffreie Erde kaufen. Denn selbst „torfreduzierte“ 
Erde kann bis zu 50 % Torf oder mehr enthalten! 
Außerdem ist „Bio“ leider kein Kriterium für Torf- 
freiheit, deshalb auch hier genau schauen, ob Torf 
enthalten ist oder nicht.

4.	Förderung	der	Pflanzenvielfalt	und	 
Schaffung von Lebensräumen für Tiere
Die tierische Artenvielfalt fördert man am besten 
mit heimischen Pflanzen, denn auf diese sind sie 
biologisch am besten angepasst. Ebenso zu emp-
fehlen sind typische Arten der Bauerngärten oder 
auch die gebräuchlichen Küchenkräuter, die vor-
wiegend aus dem mediterranen Raum kommen. 
Vom Kräutergarten über die bunte Blumenwiese, 
einem Schattenbeet, einer Hecke aus heimischen 
Sträuchern, Obstbäumen, bis zum Wilden Eck ist 
alles erlaubt. Wichtig ist, dass die Blumen auch 
blühen und Samen bilden dürfen, damit sie sich 
langfristig im Garten ansiedeln können, weshalb 
eher selten gemäht werden soll. Auch am Balkon 
oder im Blumenkisterl kann die Artenvielfalt ge-
fördert werden. Wildblumen, (Küchen-) Kräuter, 
aber auch verschiedene Gemüse- und Obstsorten 
wachsen auch im Topf hervorragend, wie z.B. 
Himbeeren, Brombeeren oder Heidelbeeren.
Neben den Pflanzen benötigen Tiere naturnahe 
Strukturen als Verstecke, Nistplätze und Lebens-
räume. Dies können z.B. Natursteinmauern, Stein-
pyramiden, Laub- und Totholzhaufen, Sandhaufen 
oder kleine Tümpel und Teiche sein.
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DER NATIONALPARK 
GARTEN WÄCHST

Nach unserem ersten Aufruf im März 2019 haben 
zahlreiche engagierte Hobby-GärtnerInnen, Vereine, 
Gemeinden und Schulen bei unserer Aktion mitge-
macht. Sie haben Fotos eingeschickt und sich mit 
ihrer naturnahen Grünfläche auf unserer Webseite: 
nationalparkgarten.at registriert. 

Von GLOBAL 2000 bekamen sie Tipps zum ökologi-
schen Gärtnern, Info-Broschüren und die Gelegenheit 
bei Fotowettbewerben mitzumachen. 

Seit dem Start am 21. März 2019 können wir 
folgende, erfreuliche Bilanz aufweisen 
(Stand 31.August 2020):

• 1.973 Einträge in die Nationalpark Garten Karte
• 2.674.409,244 m² Nationalpark Garten-Fläche
• 1.355,5 m² Fläche im Durchschnitt pro Eintrag

• Der Nationalpark Garten ist in 730 von insgesamt  
 2.095 österreichischen Gemeinden vertreten
• 18 Vereine sind Teil des Nationalpark Garten   
 Netzwerks. Darunter etwa die Cityfarm im  
 Wiener Augarten, der Gemeinschaftsgarten   
 des Österreichischen Filmarchivs, der Kunst-  
 und Kulturverein Da Vinci aus Niederösterreich   
 oder der Mühlbachgarten aus Salzburg.
• 5 Schulen beteiligen sich bereits an der Initiative.

Unser Ziel ist es, so groß wie ein „echter“ National-
park zu werden. Der kleinste Nationalpark Thayatal 
hat auf österreichischer Seite 13,6 km². Der National-
park Garten hält im Herbst 2020 bei 2,7 km² – immer- 
hin schon 20 % des Nationalparks und für unsere 
junge Initiative ein großer Ansporn, das Netzwerk 
weiter wachsen zu lassen! In ein paar Jahren könnten 
wir zum Nationalpark Thayatal aufschließen.

Nationalpark 
Thayatal

13,6 km2

Nationalpark 
Garten

2,7 km2

Der Nationalpark Garten 
im Größenverhältnis zum 
kleinsten Nationalpark 
Österreichs

http://www.nationalparkgarten.at/
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EINTRÄGE UND M² 
NACH BUNDESLAND

Stand der Erhebung: 31.August 2020

Einträge Quadratmeter

36 21.732 m2
66 46.045 m2

64 31.962 m2

72 74.003 m2

233

667.713 m2

121

351.018 m2

419

137.761 m2

715

1.040.862 m2

247
303.315 m2

Einträge insgesamt
1.973 einzel Einträge

Quadratmeter insgesamt
2.674.409,244 m²

Durchschnittliche Quadratmeter / Eintrag
1.355,5 m² / Eintrag

Alles Einträge von 21.3.2019 bis 31.8.2020
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Nationalpark Garten 
in den Bundesländern
Vergleicht man die Bundesländer miteinander,  
zeigt sich ein interessantes Bild.

• Die niederösterreichischen GartlerInnen beteiligen   
 sich mit 715 Einträgen und 1.040.862 m² sehr eifrig  
 an der Initiative. Niederösterreich stellt somit den   
 größten Anteil an Nationalpark Garten-Flächen.
• In der Steiermark sind es zwar „nur“ 233 Einträge   
 in die Nationalpark Garten-Karte,- die relativ großen
 Flächen machen aber insgesamt 667.713 m² aus.
• Burgenland und Oberösterreich liegen mit   
 352.018 m² bzw. 303.315 m² Nationalpark Garten- 
 Flächen nahe beieinander. Die Flächen im Burgen-  
 land sind aber mit 121 Einträgen im Durchschnitt   
 deutlich größer als in Oberösterreich mit 247. 

• Die Initative spricht auch viele StadtgärtnerInnen
 an. 419 Einträge in Wien ergeben beachtliche   
 137.761 m² – trotz der beschränkten Grünräume in  
 der Stadt. Wien liegt damit sogar an fünfter Stelle  
 im Bundesländerranking. 
• Je weiter wir nach Westen schauen, umso geringer 
 ist die Beteiligung am Nationalpark Garten. Hier  
 hat die Initative definitiv noch Aufholbedarf. So   
 sind es in Kärnten noch 72 Einträge mit 74.003 m²,  
 in Salzburg 64 Einträge mit 31.962 m², in Tirol 66   
 Einträge mit 46.045 m² und in Vorarlberg 36 Ein- 
 träge mit 21.732 m².
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TOP 3-Gemeinden der Bundesländer nach m²-Nationalpark Garten-Fläche
Hier die drei Gemeinden mit der größten Nationalpark Garten-Fläche pro Bundesland

BURGENLAND

Kukmirn (Bez. Güssing) 164.500 m2

Neudörfl (Bez. Mattersburg) 20.510 m2

Großmürbisch (Bez. Güssing) 20.000 m2

Neuberg (Bez. Güssing) 20.000 m2

Neudörfl

Großmürbisch

Neuberg

KÄRNTEN

Klagenfurt Stadt 8.356 m2

Maria Rain (Klagenfurt Land) 5.000 m2

Lurnfeld (Bez. Spittal an der Drau) 5.000 m2

NIEDERÖSTERREICH

Wilhelmsburg 60.750 m2

Hürm 32.000 m2

Klosterneuburg 31.795 m2

OBERÖSTERREICH

Wels 34.693 m2

Klaffer am Hochficht (Bez. Rohrbach) 10.530 m2

Garsten (Bez. Steyr-Land) 15.100 m2

Klagenfurt Stadt

Maria Rain

Lurnfeld

Wilhelmsburg

Hürm Klosterneuburg

Wels

Klaffer am Hochficht

Garsten

Kukmirn
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SALZBURG

Salzburg 5.136 m2

Viehhofen (Bez. Zell am See) 2.450 m2

Piesendorf (Bez. Zell am See) 2.200 m2

STEIERMARK

Gamlitz (Bez. Leibnitz) 110.010 m2

St. Stefan im Rosental 
(Bez. Südoststeiermark) 90.000 m2

Liezen 60.210 m2

TIROL

Innsbruck 17.691 m2

St. Johann in Tirol 10.000 m2

Axams 4.071 m2

Salzburg

Viehhofen

Piesendorf

Gamlitz

St. Stefan im Rosental

Liezen

Innsbruck

St. Johann in Tirol

Axams

VORARLBERG

Lustenau 3.600 m2

Hohenems 2.750 m2

Zwischenwasser 2.000 m2

Lustenau

Hohenems

Zwischenwasser

WIEN NACH BEZIRKEN

Donaustadt 25.840 m2

Leopoldstadt 18.428 m2

Liesing 17.339 m2

Donaustadt
Leopoldstadt

Liesing
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Gemeinden mit den meisten 
Nationalpark Garten-GartlerInnen
Am meisten Nationalpark Garten GärtnerInnen 
finden sich in den größeren Siedlungsgebieten: In 
Wien haben sich 68 GärtnerInnen aus dem Bezirk 
Donaustadt eingetragen, 33 in Liesing und 22 in der 
Leopoldstadt. In Innsbruck sind es 25, in Salzburg 
16 und in Klagenfurt 12 GärtnerInnen. Viele Einträge 
kommen aber auch aus kleineren Gemeinden wie 
Klosterneuburg (26) und Wels (15). Auch ländliche 
Gemeinden wie z.B. Gasten (6) in Oberösterreich, 
und viele andere leisten einen wichtigen Beitrag, 
denn das Ziel ist einen Verbund an Biodiversitäts-
flächen zu schaffen, der das ganze Land überzieht. 
Umso erfreulicher, dass es schon Einträge aus 730 
Gemeinden gibt und der Nationalpark Garten somit  
in mehr als einem Drittel aller österreichischen Ge-
meinden vertreten ist.

Beispiele aus dem 
Nationalpark Garten-Netzwerk

Vielfalt – Gemeinde Tattendorf 
Im Sommer 2019 wurde die niederösterreichische 
Gemeinde Tattendorf im Rahmen einer Feier Teil des 
Nationalpark Garten. Was bedeutet das? Tattendorf 

setzt u.a. kein Glyphosat oder andere Pestizide mehr 
ein, hat Kunstdünger abgeschworen und ein regiona-
les Humus-Garten-Erdprojekt unter der Marke „Mei 
Erd“ mitentwickelt, schenkt jedem Jung-Tattendorfer 
seinen eigenen Baum in der Geburtstags-Au und hat 
die Intensität des Mähens der öffentlichen Flächen 
deutlich reduziert. Dies und Projekte wie das Tat-
tendorfer Naturdenkmal, einen der artenreichsten 
Flecken Niederösterreichs, der Gemeinschaftsgarten 
„Kuchl-Gartl“, oder dass der Biobauer Karl Mitterer 
vom Aussterben bedrohte Blumenarten vermehrt, 
machen Tattendorf zu einem wunderbaren Beispiel für 
eine Nationalpark Garten-Gemeinde. Ein 24-Stunden 
Bio-Supermarkt mit vor allem regionalen Produkten 
runden das Bild ab. 

Alfred Reinisch, Bürgermeister von Tattendorf, 
über die Initiative: „Als Laie denkt man bei  
Nationalpark an die Hohen Tauern, an den 
Neusiedlersee oder an die Donau-Auen. Der 
Name ‚Nationalpark Garten‘ alleine schon macht 
bewusst, dass Natur- und Umweltschutz nicht 
im Schutzgebiet enden, sondern im Garten an-
fangen. Dass die Anrainer die Möglichkeit haben, 
mitzuwirken. Das ist es, was das Projekt für uns 
als Gemeinde so interessant macht“.

Tattendorf
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Innsbruck 
Mit Innsbruck macht auch bereits eine Landeshaupt-
stadt beim Nationalpark Garten mit. Seit Jahren setzt 
sich Innsbruck mit konkreten Maßnahmen für den 
Erhalt der Biodiversität ein. So wurden in den letzten 
Jahren etwa 10.000 m² Blühwiesen angelegt, es wird 
gänzlich auf Glyphosat verzichtet und torfreie Subst-
rate sowie Kompost werden selbst produziert. 

Bürgermeister Georg Willi unterstreicht die 
Wichtigkeit des Projektes: „Die Abnahme der 
Artenvielfalt und der Klimawandel sind zwei  
Herausforderungen, denen wir uns heute und 
jetzt stellen müssen. Den Nationalpark Garten 
als Initiative möchte ich vollauf unterstützen, 
auch weil sie einen klaren Mehrwert für uns als 
Stadt bringt und sie das Gebot der Stunde ist“.

Mehrere Wohnsiedlungen der WBV-GPA
• Pionieroase – Wien, 10. Bezirk: Begonnen hat alles 

mit einem Urban Gardening-Projekt in einer Wohn-
siedlung der Wohnbauvereinigung für Privatange-
stellte (WBV-GPA) im 10. Wiener Gemeindebezirk. 

 Die BewohnerInnen der Anlage wollten dann auch 
außerhalb des eigentlichen Gemeinschaftsgartens 
die Natur fördern und es entstand die sogenannte 
„Pionieroase“ auf rund 11.000 m². Vor der Umstel-
lung wurde mit chemisch-synthetischen Mitteln 
gepflegt, die Sträucher erhielten regelmäßig einen 
Formschnitt und es kamen Laubbläser zum Einsatz.  

 
 Die Umstellung ist vor allem dem Engagement der 

BewohnerInnen sowie der Hausverwaltung zu 
verdanken und fand auch Unterstützung bei der 

Innsbruck

Pionieroase Pionieroase
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MA22, der Umweltberatung und eben auch bei 
GLOBAL 2000 und dem Nationalpark Garten. 

 Die Grünflächen sind durch die naturnahe Pflege 
ein attraktiver Lebensraum für heimische Tiere ge-
worden. Mittlerweile haben sich etwa Feldhamster, 
Igel, Amphibien, Singvögel, Schmetterlinge, Wild-
bienen oder auch Feldhasen angesiedelt. Durch die 
vermehrte Bepflanzung mit heimischen Laubhe-
cken und Wildobst ist eine wertvolle Grünbrücke 
im verbauten Bereich entstanden.

• Wildnis erlaubt – Seestadt, 21. Bezirk und Baden: 
Zur Pionieroase kamen dieses Jahr drei weitere 
Wohnsiedlungen der WBV-GPA dazu: in der 
Maria-Tusch Straße am Rande der Seestadt, in 
der Rußbergstraße im 21.Bezirk und in Baden in 
der Albrechtsgasse. In diesen Wohnhausanla-
gen wurden Blumenwiesen und Beerensträucher 
angelegt, Bäume gepflanzt und Lebensräume für 
Wildbienen, Igel und andere Tiere geschaffen. In 
den Wohnhausanlagen ist auch Wildnis erlaubt, so 
dürfen zum Beispiel die Stängel der abgeblühten 
Pflanzen auch über den Winter stehen bleiben, um 
nützlichen Tieren ein Quartier für die kalte Jahres-
zeit zu bieten. Die WBV-GPA und die zuständigen 

GärtnerInnen der Firma Kompetenz haben sich 
dazu verpflichtet, dass in den Anlagen keine Pes-
tizide, Kunstdünger oder Torf verwendet werden. 
Das Projekt hat neben dem Umweltschutz auch 
eine soziale Komponente: Durch die Beschäftigung 
im Garten kommt es zu mehr Austausch mit ande-
ren BewohnerInnen der Anlage und sogar darüber 
hinaus.

Der Hausverwalter Danijel Krajiner ist für all  
diese Wohnhausanlagen zuständig und zeigt 
sich erfreut über die Möglichkeiten im Rahmen 
des Nationalpark Garten: „Es hat sich gezeigt, 
dass das Nationalpark Garten-Konzept flexibel 
genug für ganz unterschiedliche Wohnhausan-
lagen ist und dort hervorragend und effizient 
umgesetzt werden kann.“

„Es wurde von Anfang an mitgedacht, dass der 
Garten zwar zu den Häusern hier gehört, er aber 
trotzdem offen für alle ist, was zu mehr Kontak-
ten mit den Nachbarhäusern geführt hat, die wir 
sonst nicht hätten.“ schildert Sabine Mund, eine 
der BewohnerInnen der Siedlung in der Seestadt 
und engagierte Gartlerin.

Seestadt

Seestadt

Seestadt



19GLOBAL 2000-NATIONALPARK GARTEN REPORT 2019 – 2020 

Vereine im Nationalpark Garten

Verband der ÖBB-Landwirtschaft (BBL)
In 150 Zweigvereinen und mit etwa 11.500 Mitglie-
dern ist die ÖBB-Landwirtschaft einer der größten 
Verbände an Kleingartensiedlungen. 2019 startete 
eine Kooperation zwischen der ÖBB-Landwirtschaft, 
dem ÖBB-Betriebsrat und GLOBAL 2000 um ge- 
meinsam die biologische Vielfalt zu fördern und Le-
bensräume für Bienen, Schmetterlinge und Co.  
zu schaffen.

Cityfarm
Im Herbst 2019 wurde der Cityfarm im Wiener 
Augarten für ihr ökologisches Engagement und ihre 
Bemühungen zur Förderung der Vielfalt die National-
park Garten-Plakette verliehen.

Das Konzept der Cityfarm passt wunderbar zum 
Nationalpark Garten. Die Cityfarm ist ein Drehscheibe 
der Wissensvermittlung zu nachhaltigen Themen 
rund um den Gemüsebau, aber auch noch vielen 
weiteren Themen, wie z.B. Nützlingen im Garten. 
Wie man Nützlingen wie Bienen, Schmetterlingen 
und Marienkäfern über den Winter helfen kann, war 
Thema eines gemeinsamen Workshops, bei dem 
auch gleich Nisthilfen gebastelt wurden.

Und dass man auch im Herbst noch wunderbare Sa-
chen aus seinem persönlichen Nationalpark Garten 
ernten kann, zeigten die SchülerInnen der Hertha 
Firnberg Schule für Wirtschaft und Tourismus.

„Gemeinsam mit GLOBAL 2000 haben wir uns 
das Ziel gesetzt, wichtige Lebensräume zu 
schützen und damit die Artenvielfalt zu erhalten. 
Durch unser ökologisches Arbeiten mit Gemüse- 
raritäten ist es uns möglich, ein nachhaltiges 
Bewusstsein an unsere Kinder weiterzugeben.“, 
freuen sich Wolfgang Palme und Ingrid Greise-
negger, LeiterInnen der City Farm.

Nationalpark Garten-Schulgarten 
Auch Schulen sind Teil der Nationalpark Garten- 
Familie: Die erste Schule, die mitgemacht hat, ist die 
Neue Mittelschule Taxham/Salzburg. Im Rahmen 
einer Pflanzaktion wurden mit Unterstützung der 
Stiftung 'Blühendes Österreich' von den SchülerIn-
nen heimische Hecken gesetzt. Die Schule wurde für 
ihr Engagement mit der Nationalpark Garten-Plakette 
ausgezeichnet. 

Cityfarm

Cityfarm

Nationalpark Garten-Schulgarten 

Nationalpark Garten-Schulgarten 
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Vorträge und Workshops 
„Gärtnern ohne Gift“, „Bienenfreundlicher Garten“, 
„Winterquartiere für Nützlinge“, „Förderung der 
Artenviefalt im Garten“ – zu diesen Themen haben 
GLOBAL 2000-ExpertInnen Vorträge und Work-
shops im Rahmen vom Nationalpark Garten für Ver- 
eine, Schulen und GemeindebürgerInnen gehalten. 
Bewusstseinsbildung ist ein zentrales Element der 
Initiative, denn HobbygärtnerInnen, die zu Pestiziden, 
Kunstdüngern und Torferden greifen, sind sich oft 
nicht im Klaren darüber, welche negativen Auswir-
kungen und Risiken deren Verwendung hat. 

Diese Risiken wollen wir aufzeigen und umwelt-  
und gesundheitsschonende Alternativen anbieten. 
Außerdem möchten wir einer breiten Öffentlichkeit 
das Wissen vermitteln, wie Bienen, Schmetterlinge, 
Singvögel und andere GartenbewohnerInnen ge-
schützt werden können.

In Praxisworkshops über Winterquartiere für Nütz-
linge werden z.B. Nisthilfen für Wildbienen mit den 
TeilnehmerInnen gebastelt.

Informationsmaterial

Insektenatlas
Sie krabbeln, fliegen oder 
graben sich in die Erde. 
Manche finden sie unange-
nehm, im Sommer können 
sie einem auf den Nerv 
gehen, aber im Endeffekt 
sind sie unglaublich wich-
tig für unser Ökosystem: 
Insekten. Doch wie steht 
es aktuell um die Insekten 
in Österreich und welt-

weit? Welche Auswirkungen hat unsere Landwirt-
schaft auf die Insektenvielfalt? Welche Rolle spielt die 
Politik dabei? Antworten auf diese und viele weitere 
Fragen gibt der 2020 erschienene Insektenatlas von 
GLOBAL 2000 und der Heinrich Böll-Stiftung.

Der Insektenatlas 2020 erzählt von Hintergrund, 
Folgen und Bekämpfung des Insektensterbens und 
steht hier zum Download bereit oder kann bestellt 
werden: global2000.at/publikationen/insektenatlas

Nationalpark Garten-Newsletter
Wissenswertes kommunizieren wir auch über  
unsere regelmäßigen Newsletter. 

Wussten Sie, dass…
• 2020 der häufigst gesichtete Schmetterling  
 Österreichs das Große Ochsenauge war?
• es ca. 700 Wildbienenarten und mehr als  
 4000 Schmetterlingsarten in Österreich gibt?
• kleine Wildbienen nur etwa 300m weit von  
 ihrem Nistplatz wegfliegen?
• die beste Zeit zum Heckenpflanzen der 
 November ist?
• Zitronenfalter im freien Überwintern und dank  
 eines körpereigenen Frostschutzmittels  
 Temperaturen von -20°C überstehen?
• das Küchenkraut Liebstöckel, Nützlinge wie   
 Schlupf- und Schmalbauchwespen magisch  
 anzieht?

VOM NATIONALPARK 
GARTEN LERNEN

https://www.global2000.at/publikationen/insektenatlas
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• einige Schwebfliegen, ähnlich den Vögeln,  
 im Winter in den Süden ziehen?
• sich aus Brennnesseln, Ackerschachtelhalm,   
 Rainfarn und Wermut ganz einfach Hausmittel zur   
 Pflanzenstärkung herstellen lassen?
• sich heimische Wildblumen für Nützlinge, wie  
 Glockenblume, Flockenblume, Salbei oder  
 Natternkopf auch in Töpfen auf dem Balkon oder   
 der Fensterbank anpflanzen lassen?

NATURNAH 

GÄRTNERN
Mehr Vielfalt für Garten, 

Terrasse und Balkon.

LEBENSRAUM 
GARTENWie Sie Nützlingen 

ein Zuhause geben.

Interesse an Tipps zu Biodiversität 
und zum naturnahen Gärtnern? 

Einfach unter nationalparkgarten.at 
zum Newsletter anmelden.

http://www.nationalparkgarten.at/
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Fotowettbewerb
Über 600 beeindruckende Garten- und Naturfotos 
haben am großen Nationalpark Garten-Fotowett-
bewerb 2019 teilgenommen. Es folgte die Qual der 
Wahl. Schließlich konnte sich die Jurymitglieder  
einigen. Rosmarie aus Niederösterreich durfte sich 
über ein Wochenende im Nationalpark Kalkalpen  
für zwei Personen freuen. 

2019
GewinnerInnen-Fotos unter:
global2000.at/news/gewinner-nationalpark 
-garten-fotowettbewerb-2019

Insgesamt über 600 TeilnehmerInnen

1. Preis war ein Wochenende im  
 Nationalpark Kalkalpen für zwei Personen
2. Preis war ein Sonnentor Genusspaket und  
 ein Jahres-Abo des Magazin „Garten + Haus“

3. Preis war Genusspaket von Sonnentor
4.–15. Preis war das Kochbuch „Von der Schale  
 bis zum Kern“

2020
GewinnerInnen-Fotos unter:
global2000.at/news/gewinner-nationalpark- 
garten-fotowettbewerb-2020 

Insgesamt 375 TeilnehmerInnen

1. Preis war ein Wochenende in der  
 Nationalpark Garten Gemeinde Tattendorf
2. Preis war Sonnentor Geschenkbox  
 „Sonnengruß mit Sonnenkuss Yoga“ und  
 das Buch „Unser Urwald“
3. Preis war eine Sonnentor Geschenkbox  
 „Sonnengruß und Sonnenkuss Yoga“
4.–10. Preis war das Buch „Unser Urwald“

AKTIV WERDEN IN 
DER NATIONALPARK 
GARTEN-FAMILIE

https://www.global2000.at/news/gewinner-nationalpark-garten-fotowettbewerb-2019
https://www.global2000.at/news/gewinner-nationalpark-garten-fotowettbewerb-2019
https://www.global2000.at/news/gewinner-nationalpark-garten-fotowettbewerb-2020 
https://www.global2000.at/news/gewinner-nationalpark-garten-fotowettbewerb-2020 




25GLOBAL 2000-NATIONALPARK GARTEN REPORT 2019 – 2020 

Erster Raupentag 
Die Kinder der Schmetterlinge sind wichtig für Öko- 
systeme und leisten einen wertvollen Beitrag! Des-
halb haben GLOBAL 2000 und die Wiener Umwelt- 
anwaltschaft am 16. Juni 2020 den ersten österrei-
chischen Raupentag veranstaltet. Raupen werden 
fälschlicherweise häufig als Schädlinge betrachtet 
und mit Pestiziden bekämpft. So wichtig viele Falter 
als Bestäuber sind, so wichtig sind Raupen als Zer-
setzer und somit als Antreiber ökologischer Kreisläufe. 
Außerdem sind Raupen wichtige Nahrungsquellen 
für andere Tiere, wie Vögel, Fledermäuse, Frösche 
oder Wespen. 

Ein zum Raupentag präsentiertes Plakat zeigt 
verschiedene Raupen und deren Wichtigkeit für die 
Natur auf und gibt Tipps zum Raupenschutz. 
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ABENDPFAUENAUGE

GROSSER FUCHS

KLEINES NACHTPFAUENAUGE

OSTERLUZEIFALTER

TAGPFAUENAUGE

ADMIRAL

GROSSER GABELSCHWANZ

LANDKÄRTCHEN

PAPPELSCHWÄRMER

TRAUERMANTEL

AURORAFALTER

GROSSER KOHLWEISSLING

LIGUSTERSCHWÄRMER

SCHACHBRETT 

TOTENKOPFSCHWÄRMER

FLOCKENBLUMENSCHECKENFALTER

HIMMELBLAUER BLÄULING

MITTLERER WEINSCHWÄRMER

SCHWALBENSCHWANZ

WIENER NACHTPFAUENAUGE

C-FALTER

KLEINER BÜRSTENSPINNER

NACHTKERZENSCHWÄRMER

SCHWARZER TRAUERFALTER

WOLFSMILCHSCHWÄRMER

DISTELFALTER

KLEINER FUCHS 

NAGELFLECK

SEGELFALTER

ZITRONENFALTER
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Die Metamorphose

Der Schwalbenschwanz legt seine 

Eier auf Gemüsepflanzen, wie z.B. 

Fenchel, Dille, Karotte, etc. 

Nach 3-4 Wochen häutet 

sich die Raupe noch einmal. 

Dabei kommt die Puppe 

zum Vorschein. Diese 

überwintert auch.

Im Mai schlüpft der Schmetterling 

aus der Puppe, paart sich und der 

Lebenszyklus beginnt von neuem.

Nach wenigen Tagen 

schlüpft eine kleine Raupe 

und beginnt zu fressen. 

Um wachsen zu können, muss sich die Raupe häuten. Dabei verändert sich das Aussehen.

Die Verwandlung 

vom Ei über die Raupe 

zur Puppe bis zum fertigen 

Schmetterling nennt man 

Metamorphose.

 Schmetterlinge legen ihre Eier direkt 

auf die Pflanze, die der Raupe auch als 

Nahrung dient. Jede Raupe hat andere 

Vorlieben. 

Manche Raupen fressen nur eine 

einzige Pflanzenart. Fehlt 

diese, verhungern sie.







So hilft man Raupen:
Es kann nicht wild genug sein: 

Schmetterlinge leben vom Nektar heimischer Blüten.   

Ihre Raupen lieben die Blätter von heimischen Wildblumen, Stauden 

und Obstbäumen. Jede Raupe braucht dabei ganz bestimmte 

Pflanzen, um nicht zu verhungern! Brennnesseln, Wiesenkräuter und 

Wildobstgehölze sind für besonders viele Raupen ein Festmahl. 

Weniger Mähen ist mehr:

Wenn man Teile des Gartens nur zweimal im Jahr mäht, können sich 

mehr Raupen zu schönen Schmetterlingen fertig entwickeln.

Gute Verstecke: 

Viele Raupen überwintern im Laub. Trockensteinmauern, hohe Halme 

und Gebäudevorsprünge bieten ihnen gute Plätze zum Verpuppen.

Kleine Grünoasen in der Stadt: 

Auch auf Balkon, Terrasse, im Innenhof oder am Fensterbrett bieten 

Kräuter und Wildblumen Nahrung für kleine Räupchen und Falter.

Natur pur: 
Giftige Spritzmittel schaden vielen nützlichen Insekten, anderen 

Tieren und oft auch uns selbst. Es gibt stattdessen viele Alternativen.

www.umweltberatung.at/biologisch-gaertnern-produktdatenbank

Wissen hilft - mehr Wissenswertes, wertvolle Tipps und guter Rat:

www.schmetterlinge.at

www.umweltberatung.at/der-naturgarten

www.wua-wien.at > Naturschutz und Stadtökologie > Schmetterlinge im Donaupark

Die Raupe: Klein aber Oho!   
Artenvielfalt: Bei uns gibt es etwa 4.000 Schmetterlingsarten. Nur 215 davon sind Tagfalter, alle 

anderen Nachtfalter. Ihre Raupen sehen alle anders aus. Manche verändern sich auch stark beim 

Wachsen und Häuten. Je nach Falterart entwickeln sich pro Jahr ein bis mehrere Generationen.

Überleben: Die Zahl an Schmetterlingen, Bienen & Co ist in den letzten 30 Jahren um 75% und 

damit dramatisch zurückgegangen. Viele wunderschöne  Arten könnten bald für immer ausge-

storben sein.  Aber: Ohne Fluginsekten, die Blüten bestäuben, gibt es weniger Pflanzen und somit 

auch weniger Nahrung für uns. Wir brauchen die Insekten zum Überleben.

Futter für andere: Weniger Schmetterlinge, heißt weniger Raupen. Viele Tiere wie Vögel, Igel 

oder Spitzmäuse ernähren sich aber von Raupen. Allein in Großbritannien fressen und verfüttern 

Blaumeisen jedes Jahr 150 Milliarden Schmetterlingsraupen. Schützen wir die Raupen, helfen wir 

auch den Vögeln.

Nimmersatt: Schmetterlingsraupen nehmen in nur wenigen Wochen das zwei- bis dreitausend-

fache an Gewicht zu. Ein Mensch mit ähnlichem Appetit wäre nach ein paar Wochen so schwer wie 

ein Lastauto mit Anhänger! Schwer vorstellbar.

Kampfraupen: Erschrickt man die Raupe vom Großen Gabelschwanz, nimmt sie eine Drohhaltung 

ein und verspritzt zusätzlich ätzende Ameisensäure.

Namensgebung: Ameisenbläulinge heißen deshalb so, weil Ameisen die kleinen Raupen in ihren 

Bau tragen, dort beschützen und füttern. Köstlich. 

Lieblingsplätze: Schmetterlinge und Raupen lieben Blumenwiesen, die selten 

gemäht werden, aber auch Naturgärten, blühende Weg-, Feld- und Waldränder.

In Wien findet man hier noch kleine Schmetterlingsparadiese zum Beobachten: 

Gstettnführer: www.wua-wien.at

> Naturschutz und Stadtökologie > Stadtökologie > Stadtwildnis
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Zu bestellen unter: 
global2000.at/raupenplakat

http://global2000.at/raupenplakat
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Bekannte UnterstützerInnen

„Es ist der bessere Weg, im Einklang mit der Na-
tur zu leben. Darum habe ich mich entschieden, 
ein kleines Universum zu schaffen, wo die Welt 
noch in Ordnung ist. Ich baue alles an, was man 
essen kann und ernähre mich auch oft einen 
ganzen Tag lang vom Feld.“
Roman Gregory, Sänger der Band „Alkbottle“

„Tiere sollen genau soviel Freude haben am 
Garten wie ich selbst. Interessant ist auch: 
Je ökologischer ein Garten ist, umso weniger 
kämpft man mit Schädlingen. Ich unterstütze 
die Idee vom Nationalpark Garten und damit die 
Vernetzung von natürlichen Kreisläufen.“
Ute Woltron, Journalistin

„Meine Devise ist immer, so wenig wie möglich 
in seinem Garten machen, um die Artenvielfalt 
zu unterstützen. Mein Appell: Weniger ist mehr! 
Wichtig ist mir auch, nur auf heimische Pflanzen 
zu setzen. Ich unterstütze die wunderbare Idee 
von Nationalpark Garten aus ganzem Herzen.
Karl Ploberger, TV-Biogärtner

„Wenn man mitverfolgt, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten schon verschwunden sind, dann 
ist das unglaublich – ein so großer Schatz, der 
da verloren geht und man muss sich einfach be-
wusst machen, dass wir da an dem Ast sägen, 
auf dem wir sitzen."
Barbara Stöckel, TV-Moderatorin

Roman Gregory Ute Woltron

Karl Ploberger Barbara Stöckel
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Plakette 
Wer seinen Garten auch sichtbar als Nationalpark Garten 
kennzeichnen will, kann eine hochwertige Plakette, die Wind 
und Wetter trotzt, bestellen. Macht sich gut auf jedem Gartentor, 
Zaun oder Terrasse. 

Zu bestellen unter: 
global2000.at/spenden-nationalpark-garten-plakette

Ausmalbuch „Bunte Artenvielfalt“
für Groß und Klein
In einem Ausmalbuch für Groß und Klein 
der Natur malerisch näher kommen.

Zu bestellen unter: 
global2000.at/ausmalbuch

Wandkalender 2021 mit Tipps 
für nachhaltiges Gärtnern 

Für das Jahr 2021 gibt es einen 
Nationalpark Garten-Kalender. Ein 

Kooperationsprojekt mit nachhaltigen Firmen 
und vielen einzigartigen Bildern.

Zu bestellen unter: 
global2000.at/npg-kalender2021

Gartenboxen 
Zwei verschiedene Gartenboxen für 

die kleinen und die großen GärtnerInnen. 
Gefüllt mit hochwertigen Samen, Garten-

schürze, Erde, Schauferl, Broschüre 
und Bilderbuch. 

Zu bestellen unter: 
global2000.at/gartelbox

Für Gartenfans

http://global2000.at/spenden-nationalpark-garten-plakette
http://global2000.at/ausmalbuch
http://global2000.at/npg-kalender2021
http://global2000.at/gartelbox
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PROJEKTE RUND UM 
DEN NATIONALPARK 
GARTEN

Ergänzend zum Nationalpark Garten arbeitet 
GLOBAL 2000 in vielen verschiedenen Bereichen 

für den Schutz der Artenvielfalt.

Multivisionsschau „ÜBER LEBEN“
Im aktuellen Multivision-Schulfilm-Projekt 

„Über-Leben“ geht es um Ursachen und Folgen des 
Artensterbens. Den Jugendlichen wird aber auch 

aufgezeigt, wie sie in ihrem eigenen Umfeld für mehr 
Vielfalt sorgen können.

Mehr dazu: 
global2000.at/die-multivisionsschau

EINE REISE MIT VIELFALT FÜR SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER IN UNSERE NATUR UND UMWELT

GEMEINSAM MIT:

Schmetterlingsreport
Mit unserer Report-Reihe „Ausgeflattert 
I – III – Der Stille Tod der österreichischen 
Schmetterlinge“ zeigen wir, wie schlimm es 
um die bunten Falter in Österreich wirklich 
steht. 

Mehr dazu: 
global2000.at/publikationen/ 
ausgeflattert-schmetterlingssterben

Der stille Tod 
der österreichischen 

Schmetterlinge

»AusgeFLattert«

Weckruf für den Schutz 

der Biodiversität in Österreich

Dr. Peter Huemer

Ausgeflatt ert II
im Burgenland, Niederösterreich,der Steiermark und Wien.
Der stille Tod der 
österreichischen Schmetterlinge

Dr. Peter Huemer und Dr. Johannes Gepp

Ausgeflattert III in Kärnten, Oberösterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg.
Der stille Tod der  österreichischen Schmetterlinge

Dr. Peter Huemer unter Mitwirkung von  Dr. Patrik Gros, Dr. Erwin Hauser und Dr. Christian Wieser.

http://global2000.at/die-multivisionsschau
http://global2000.at/publikationen/ausgeflattert-schmetterlingssterben
http://global2000.at/publikationen/ausgeflattert-schmetterlingssterben
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BLÜHLINGE
Das Projekt BLÜHLINGE ist ein Gemeinschafts- 
projekt zwischen Gemeinden der Slowakei und 

Österreich. Dabei entstehen blühende Grünflächen für 
Schmetterlinge in Städten und Gemeinden. 

Gemeinsam wird in dem grenzüberschreitenden 
Projekt an Lösungen für mehr Artenschutz 

gearbeitet. 

Mehr dazu: 
global2000.at/bluehlinge

Einkaufstest: Pestizide für Haus und Garten
Bei zwei Drittel aller Einkäufe in Gartencentern und Baumärkten wird 
nicht ausreichend auf Risiken von Haus- und Gartenpestiziden hingewiesen. 
In Einkaufstests hat GLOBAL 2000 überprüft, welche besonders giftigen 
Pestizide für Privatpersonen ver-fügbar sind und wie es um die Beratungs-
qualität in den Geschäften bestellt ist. 

Mehr dazu: 
global2000.at/publikationen/einkaufstest-haus-und-gartenpestizide

Weniger Pestizide bei Zierpflanzen
Viele der Zierpflanzen, die wir in Gartencentern und Baumärkten 

kaufen, weisen Pestizidrückstände auf, auch von Giften, die bei uns 
verboten sind. GLOBAL 2000 hat deshalb eigene Pestizidrichtlinien 

für den Zierpflanzenbau entwickelt, die mit dem österreichischen 
Gartencenter bellaflora seit 2017 umgesetzt werden und mittler- 

weile auch mit Partnern in Deutschland. 

Mehr dazu: 
global2000.at/oekotox-projekt

Visions for Transition
Angesichts der Klimakrise, des Artensterbens und vieler anderer globaler 
Nachhaltigkeitskrisen ist klar: Wollen wir weiterhin im relativen Wohl-
stand leben, dürfen wir nicht so weiter machen wie bisher. Wie mögliche 
Alternativen aussehen können, zeigten über 20 hochkarätige Wissen-
schaftlerInnen bei der GLOBAL 2000-Konferenz „Visions for Transition“ 
auf. Passend zum Nationalpark Garten wurden auch einige Beispiele für 
Biodiversität in Städten und Gemeinden vorgestellt. 

Videos aller Vorträge auf global2000.at/kongress

EINKAUFSTEST 
PESTIZIDE FÜR 
HAUS UND GARTEN

Vielfalt
VISIONS FOR TRANSITION

WIE LANDWIRTSCHAFT UND STÄDTE DER  

ZUKUNFT DIE ARTENVIELFALT BEWAHREN

WIR KÄMPFEN  

FÜR DAS SCHÖNE.

Online Vorträge & Diskussionen

für Interessierte & Steakholder 

Infos & Anmeldung unter global2000.at/kongress

Web-Kongress 

11.–12. MAI

KO ST E N LO S

Von der Europäischen Union  

mitfinanzierte Maßnahme
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GRENZWERT-KATALOG 2020Pestizidrichtlinien für Zierpflanzen

GRENZWERT-KATALOG 2020
Pestizidrichtlinien für Zierpflanzen

http://global2000.at/bluehlinge
http://global2000.at/publikationen/einkaufstest-haus-und-gartenpestizide
http://global2000.at/oekotox-projekt
http://www.global2000.at/kongress
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PRESSEECHO

Lebensart
Seite 18 I Montag, 18. Mai 2020 I KURIER.at/lifestyle

GERHARD PEYRE
R

TIPP

Beim Nationalpark Garten Fotowettbewerb

werden die schönsten Naturoasen Österreichs

gesucht. Mitmachen können alle, die ihren Garten,

Balkon oder ihre Fensterbretter in ein Naturpara-

dies verwandeln und somit Artenvielfalt fördern.

NATIONALPARK GARTEN

FOTOWETTBEWERB

GLOBAL 2000 sucht Österreichs

artenreichsten Garten

Alle Infos und die detaillierten Teilnahmebedingungen

finden Sie unter: www.global2000.at/news/

nationalpark-garten-fotowettbewerb

Alle Bilder, die vom 14. bis 31. Mai auf

nationalparkgarten.at hochgeladen werden,

nehmen am Wettbewerb teil und haben die

Chance, tolle Preise zu gewinnen.
nationalparkgarten.at

Mit Hausmitteln werden Ringe und Co. wieder sauber

Artenvielfalt

Zur Person
Paula Polak (Bild) ist freie Land-

schaftsplanerin mit Spezialisie-

rung auf naturnahe Planung und

ökologischen Bau. Sie gilt als eine

der erfahrensten Expertinnen auf

dem Gebiet, in dem sie seit den

1980er-Jahren tätig ist. Polak

plant Kreisverkehre
und Gemein-

deflächen ebenso wie Schul- und

private Gärten. paulapolak.c
om

Fotowettbewerb

Polak ist auch Jurymitglied beim

„GLOBAL 2000 Nationalpark

Garten Fotowettbewerb“. D
abei

wird bis Ende Mai der oder die

artenreichste Garten, Balkon,

Terrasse oder Fensterbank

gesucht. Hauptpreis
: Ein Wochen-

ende für 2 Personen in einer

Nationalpark Garten Gemeinde.

Info siehe Kasten unten
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„Die Natur ist die
beste Therapeutin

“

Gerlinde Manz-Christ hilft, K
raft

und Kreativität zu tanken

Anleitung: Schmuc
k selbst reinigen

Glanzvoll. Mal schnell beim

Juwelier des Vertr
auens vor-

beischauen, um dort den

eigenen Schmuck mit dem

Ultraschall reinigen zu las-

sen, geht sich zeitlich nicht

immer aus. Auch in den
eige-

nen vier Wänden können

Ringe, Ketten und andere

Preziosen mit wenigen Mit-

teln wieder zum Glänzen ge-

bracht werden. M
it der Zeit

verliert selbst die hochwer-

tigste Kreation an Strahl-

kraft. Bei Goldsch
muck hilft

ein wenig Spülmittel oder

Seife: In warmem Wasser

auflösen und die Stücke da-

rin für ca. 15 Minuten einle-

gen. Anschließend mit kla-

rem warmem Wasser von

Seifenresten befreien. Be-

sonders schön glänzt Gold,

wenn es zum Schluss mit

einemWolltuch poliert wird.

Da Gold ein sehr weiches

Metall ist, sollte es keines-

falls mit harten Bürsten be-

arbeitet werden.

Sensible Edelsteine

Angelaufenes Silber sieht

mithilfe von Backpulver

schnell wieder wie neu aus.

Dafür das günstige
Hausmit-

tel mit etwasWasser zu einer

cremigen Paste verrühren

und darin den Schmuck ein-

legen. Nach ungefähr 20 Mi-

nuten mit Wasser abspülen

und mit einem Tuch trock-

nen.
Mit Vorsicht ist hing

egen

jede Anfertigung mit Edel-

steinen zu reinigen. Hier

sollte sicherheitshalber
auf

jegliche Seife verzi
chtet wer-

den. LauwarmesWasser und

eine weiche Zahnbürste eig-

nen sich für die Entfernung

von Unreinheiten in den

Zwischenräumen der Fas-

sung. Selbiges gilt bei Per-

lenschmuck: Aggressive Re
i-

niger könnten die Oberflä-

che der kleinen Kostbarkei-

ten angreifen. Auch hier

reicht lauwarmes Wasser

aus. Nach jedem Tragen soll-

ten Perlen mit einem wei-

chen Tuch poliert w
erden.

MARIA ZELENKO

KURIER-SERIE

TIPP
DES TAGES

Der Kardinalfehler
: zu viel Ordnung

Gartennatur. Viele
Kleingärtner plan

en wie auf dem Reißbrett, dabei b
räuchte es mehr Naturchaos, sa

gt die Expertin

Interview

VON AXEL N. HALBHUBER

Auch wenn man zwischen

immergrünen Hecken mehr

und mehr Blüten sieht: Das

Thema Artenvielfalt ist im

Kleingarten und auf urbanen

Terrassen nur bedingt ange-

kommen. Global 2000 will

das mit dem „Nationalpark

Garten“ ändern – und mit

dem Fotowettbewerb
dazu

(siehe Info rechts und unten).

Was naturnaher Garten und

Balkon brauchen, weiß kaum

jemand besser als Paula Po-

lak, die auch in der
Jury sitzt.

KURIER: Wie artenreich ist

Österreich denn zwischen all

den Thujenheckenburg
en

und sterilen Rasenflächen?

Paula Polak: Das Klischee

stimmt nicht mehr ganz, es

gab ein Umdenken. Vor 30

Jahren haben viele meine

Wildpflanzen belächelt und

gesagt: Die wachsen ja eh auf

der freien Wiese. Aber heute

wachsen sie nicht mehr. Das

haben viele Leute verstan
den,

auch, dass es ein
Bienenster-

ben gibt – das ja nu
r Synonym

für Insektensterben ist, aber

Bienen sind so sym
pathisch.

Das stimmt. Ich versuche ge-

rade einer wunderschönen

Holzbiene bei mir einen Nist-

platz anzubieten. Haben Sie

einen Tipp?
Haha. Das ist eher

schwie-

rig, diese Wildbiene baut bis

zu 40 Zentimeter lange Brut-

röhren in Totholz. Aber sie

liebt als Nahrungspflanze

Muskatellersalbei. D
ie Pflan-

zenauswahl ist wichtig, wenn

man insektenfreundlich
sein

will. Sie müssen biologisch

sein. Laut Studien
findet man

auf bis zu 90 Prozent der

Pflanzen im Baumarkt Insek-

tengifte. Damit zieht man

dann die Bienen an und ver-

giftet sie gleich. Bei der Au
s-

wahl sind heimische Pflanzen

gut, viele Insekten
haben sich

koevolutionär mit einer Fut-

terpflanze entwickelt. Die

Raupe vom Apollofalter frisst

zum Beispiel nur an der wei-

ßen Fetthenne. Jene vo
m Zit-

ronenfalter nur vo
n zwei Ge-

hölzen. Gut sind auch alle so-

genannten Bauerngartenblu-

men, also blühende genutzte

hen, schneiden viele gleich bo-

dennah ab. Aber Insekten le-

gen ihre Eier oft in
Stängel ein.

Dafür hängen ja dann eh alle

ein Insektenhotel auf.

Naja. Nur ein Drittel der

Wildbienen geht in hohle

Stängel und Löcher – der Rest

nistet im sandig-lehmigen of-

fenen Boden, den es imGarten

auch nicht gibt. Bei eine
r Erd-

glatze, die entsteht
, wird jeder

panisch. Wenn man da groß-

zügiger ist, finden
sich Bewoh-

ner. Insektenhotels
sind schon

gut, aber viele sind grotten-

falsch. Und daneben lässt man

am besten ein wildes Eck mit

blühenden Wildpflanzen ste-

hen, denn viele Wildbienen

brauchen Futter und Nistplatz

nahe beieinander.

Pflanzen, von Lavendel über

Ysop bis zur Ringel
blume.

Kann man Artenvielfalt auch

durch den Umgang mit den

Pflanzen fördern?

Zuerst macht es die Mi-

schung, mindestens 60 Pro-

zent solltenWildpflanzen sein.

Die sollten zum Standort pas-

sen, dann gedeihen sie gut.

Und sie sollten vielfältig sein,

damit von Frühling bis Herbst

immer etwas blüht. Und dann

muss man die Pflanzen eben

auch blühen lassen. Der Kardi-

nalfehler ist zu viel Ordnung.

Unsere Vorstellung von Ord-

nung ist eine andere als die

der Natur. Ein Rasen soll zehn

Zentimeter hoch sein, dann

hat er Blüten drin – wenn man

die richtige Mischung nimmt.

Das schaut dann eh auch aus

wie ein Teppich, aber eben
ein

bunter. Und Pflanzen, die im

Herbst abwelken und einzie-

17

Das Tauben-

schwänzchen

nascht gerne

an der
Seifenkraut

(links), der

Kaisermantel

am wilden
Oregano
(rechts)

Viele der fast

700 Wildbienen-

Arten sind auf

eine bestimmte

Futterpflanze

spezialisiert –

und auf
bestimmte
Nistbedingungen
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Sie haben auch Fragen zurKlimakrise? Mailen Sie uns anklimakrise@kronenzeitung.at
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müssen? Wann gibt esEntwarnung und Ent-spannung und die Aus-sicht auf ein „normales“Leben? Aber auch mögli-che Versäumnisseund Behördenversa-gen werden thema-tisiert. Vor allemder Fall Tirol offen-bart Problemzonen.Die Staatsanwalt-schaft ermittelt, nachdemdas Land Tirol wegeneines offenbaren IschglerCorona-Falles Anzeigeerstattet hat. Es geht umden Verdacht der fahrläs-sigen Gefährdung vonMenschen durch über-tragbare Krankheiten. Zusehen ist die Sendungauch auf PULS 4, ab22.50Uhr.

D ie Regierung trat ges-tern vor die Medien,um eine Bestandsaufnah-me zur Coronakrise vor-zunehmen. Eine solchegibt es auch aufPULS 24, und zwaram heutigen Mitt-woch, um 20.15Uhr. AlexandraWachter wird durchdie Sendung führen,zugeschaltet werden Ge-spräche mit wichtigenEntscheidungsträgern –geführt von InfochefinCorinnaMilborn.Es geht um eine Analy-se der Geschehnisse undder Maßnahmen der Re-gierung zur Eindämmungder Krise. Wie lange wer-den wir noch die sozialenBeschränkungen ertragen

PULS 24widmet sich amMittwochabendeiner Bestandsaufnahme:Was war gut,was weniger?Wie lange dauert es noch?

Der Status quozur Coronakrise

AlexandraWachter &Corinna Milborn im Hauptabend

Profitiert das Klimavon der Virus-Krise?In China sind währendder Covid-19-Schutzmaß-nahmen die Treibhausgas-emissionen um etwa 25%gesunken. Das reicht nichtfür eine spürbare Auswir-kung auf das Klima. Selbstwenn man die chinesischenZahlen auf dieWelt umlegtund die Emissionen globalin diesen Wochen um 25%sinken, ist eine positiveAuswirkung auf das Klimanur zu erwarten, wenn dieReduktion anhält und nichtversucht wird, möglichstrasch wieder auf die Wirt-schaftsleistung von vorherzu kommen oder gar dasVersäumte aufzuholen.Für die Klimaentwick-lung ist entscheidend, wieviel Treibhausgase in Sum-me eingebracht werden,weniger die zeitliche Ver-teilung. Kurzfristige Re-duktionen können zu einerVerzögerung des Konzent-rationsanstieges führen,nicht zu einer Trendum-kehr. Die Klima-Uhr ticktauch während der Kriseweiter. Die Maßnahmen,die jetzt gesetzt werden,zeigen, wozu Politik undBevölkerung imstandesind, wenn sie eine Krise alsKrise wahrnehmen. Es istauch offensichtlich, dassfür die Entwicklung der Kri-se ganz entscheidend ist,Maßnahmen zeitgerecht zusetzen. Die chinesische Re-gierung wird zu Recht kriti-siert, weil sie die Warnun-gen des Arztes Li Wenliangnichternst genommenhat.Viel Leid hätte verhin-dert werden können. Wieernst nehmen wir die War-nungen der Wissenschaftzur Klimakrise?Wer erkennt diesen Ring?

keinerlei Einbruchsspuren.Da bisher jedoch kein ent-scheidender Ermittlungsan-satz den kniffligen Fall lösenkonnte, bitten Bundeskrimi-nalamt und Polizei nun umTipps aus der Bevölkerung.Möglicherweise wollte dernoch unbekannte Täter dasDiebesgut so schnell wiemöglich verkaufen, und dasSchmuckstück gelangte aufdiesem Wege in den Tagennach dem Diebstahl in dieHände eines Juweliers.Sachdienliche Hinweise zumöglichen Verdächtigenoder Hintergründen der Tatkönnen an jeder Polizei-dienststelle abgegeben wer-den. Stefan Steinkogler

Weißgold, mehrere Stein-diamanten, insgesamt 1,9Karat. Dass dieses edleStück nicht nur hübsch an-zusehen ist, sondern aucheinen erheblichen Wert be-sitzen dürfte, dachten sichwohl ein oder mehrere Gele-genheitsdiebe in Wien-Meidling im Februar diesesJahres. Davon geht mittler-weile zumindest die Polizeinach intensiven Ermittlun-gen aus. Denn an der Ein-

gangstüre derWohnung, ausder die Kostbarkeit gestoh-len wurde, befanden sich

Gelegenheit macht Diebe – diese Weisheit bewahr-

heitete sich im Februar dieses Jahres wieder einmal in

Wien-Meidling. Denn Unbekannte ließen aus einer

Wohnung im 12. Gemeindebezirk einen teuren Ring

mitgehen. Das Schmuckstück ausWeißgold ist mit Dia-

manten besetzt undmehrere tausend Euro wert.

Wertvoller Diamantring ausWiener Wohnung gestohlen

� Keine Einbruchsspuren� Fahndung nach Schmuckdieb

Begeisterung für die ge-meinsame „Nationalparkim Garten“-Aktion von„Krone“ und GLOBAL2000! Denn bis dato habenunsere Leser mehr als 2, 7Millionen Quadratmeter

eigene Fleckchen Grün offi-ziell unter Schutz gestellt.Auch Bauern und ganze Orte

„Nationalpark imGarten“ ein Erfolg
machenmit. Diese Flächenwerden jetzt zum Wohlvon Igel, Amsel und Co.ökologisch gepflegt. DenGrundstock bilden auchrare Arten wie Weiße Pri-meln undVeilchen (Fotos).

Mit einer Weltneuheitträgt Ökopionier ManfredFixl zur Hygiene bei! DerLinzer hat Tücher entwi-ckelt, in denen antibakteriellwirkende Silberfasern einge-woben sind. Das Keime tö-tende Edelmetall wird seit

dem Mittelalter vor allembei Besteck geschätzt. Das„Silvercare“-Gewebe wirdauch von Polizisten zumPutzen vonWaffen und zumSchmuckpolieren verwen-det. Weil es so langlebig ist,dämmt es die Plastikflut ein.

Silbertuch als Hygienewaffe

Textiles Edelmetall tötet Bakterien und Keime:

Ökopionier Manfred Fixl mit hygienischer „Wunderwaffe“

� Tödlich gecrashtDrama inWilhelmsburg(NÖ): Ein 43-jähriger Ein-heimischer kamMontag-abend von der Fahrbahnab, krachte gegen einenBaum. Er war sofort tot.� Von Berg gerettetDummeAktion einerTschechin (22) imTirolerIschgl. TrotzQuarantänebrach das Zimmermäd-chen zu einer Bergtourauf. Sie musste aus 2000Metern gerettet werden.� Sprung in die TiefeWeil seineWohnung inAmstetten (NÖ) brannte,sprang Montag ein Mannaus dem Fenster im ers-ten Stock, wurde schwerverletzt. Andere Anrainerwurden evakuiert.
� Plantage in HausIn einemHaus in Gmun-den (OÖ) betrieb ein Duoeine Marihuanaplantageaus 71 Pflanzen. Einer derbeidenTäter ist gestän-dig, der zweite setzte sichin die Niederlande ab.

Frühmorgens stürmte derverdächtige Türke mit einerSchreckschusspistole be-waffnet eine Tankstelle inder Wagramer Straße inWien-Donaustadt. DerCoup lief nicht nach Plan –Flucht ohne Beute. Rund elfStunden später versuchteder 41-Jährige erneut seinGlück. Diesmal in einemSupermarkt in der Heine-straße im 2. Bezirk. Dochauch hier musste er schluss-endlich erfolglos abziehen.Dank eines Zeugen ging dermutmaßliche Räuber wenigspäter ins Fahndungsnetz.Nun sitzt er in einer Zelle.

Erst eine Tankstelle,dann einen Supermarkt –in beiden Fällen mussteder Räuber in Wien beute-los flüchten. Nach seinem2. Coup binnen wenigerStunden ging er ins Netz.

Zwei erfolgloseCoups: Räuberging ins Netz

Überfälle misslungen:

Helga Kromp-Kolb ist Professorinan der Universität für Bodenkulturin Wien und Österreichs führendeExpertin für Klimaschutz.

Fo
to
s:
Be
rn
ha
rd
Ed
er

Fo
to
: B
M
I/
pr
iv
at

Fo
to
s:
G
ab
rie
le
M
os
er

Fo
to
: I
m
re
An

ta
l

Seite 10 ŝ

Montag, 28. September 2020

ÖSTERREICH

Montag, 28. September 2020

ŝ Seite 11

ÖSTERREICH

Ziehungvom Samstag, 26. 9. 2020

Alle Angaben ohne Gewähr
(Alle Angaben ohne Gewähr)

Ziehung vom 27. 9. 2020

Tag
Monat

Jahr
Ohne Gewähr

N34
I29
I18
B8
O70
O74
B1
N33
I20
O64
G46
G53
O75
I28(Box)B5
N39
I23
G58
B6

Bingo:
2-mal zu € 4239,10

Ring:
1-mal zu € 1338,60

Box:
1-mal zu € 892,40

Ring 2.Chance: 120-mal zu € 11,10
Box 2.Chance: 1668-mal zu € 3,50
Card:

2194-mal zu € 2,00

O72
O66(Ring)G57
G54
G49
O67
N44
B10
I19
B2
G48
B3
B9
N36(Bingo)
Karten-symbol: HerzDame

G51
I22
B14
B12
N31
I17
B13
G55
O68
B7
I16
I21
B15
N37
B11
N43
G59
O65
G60

LOTTO „6 aus 45“ZIEHUNG vom 27.09.2020
ZUSATZ-
ZAHL:

JOKER:

AuswelchemTeil des Kakao-
baumswird Schokolade her-
gestellt?

A Blätter
B WurzelnC Rinde
D Samen

Auflösung imAnzeigenteil

Abstand undMaske – dieses Bild wird zumindest noch das

kommende Semester in den heimischenUnis prägen.

ins Corona-Semester
sollten Lehrveranstaltungen
und schriftliche Prüfungen
mit einer großen Zahl an
Teilnehmern in Räumen
stattfinden, die für die dop-
pelte Personenanzahl ausge-
legt sind. Außerdem soll ga-
rantiert sein, dass es zu kei-
nen Massenansammlungen
vor und nach den Lehrver-
anstaltungen kommt.Eine große Rolle wird in
diesem Semester jedenfalls
die Online-Lehre spielen:
Faßmann: „Es ist gut, sich
auf einen hybriden Betrieb
einzustellen.“ Die Erstse-
mester sollen aber eher in
denUnis präsent sein.

keineHochschul-Ampel, da-
für aber einen 59-seitigen
Leitfaden, an dem sich die
Einrichtungen orientieren
können. Und einen 10-
Punkte-Plan: Dieser um-
fasst neben dem Abstand-
halten, dem Tragen des
Mund-Nasen-Schutzes und
allgemeinen Hygieneregeln
etwa auch Empfehlungen zu
den Räumlichkeiten. So

„Ich gestehe jedem Hoch-
schul-Typ seine spezifischen
Maßnahmen zu“, erklärt
Bildungsminister Heinz
Faßmann, „die Autonomie
hat im vergangenen Semes-
ter dazu beigetragen, dass
die Unis schnell reagieren
konnten.“ Auf das neue Se-
mester konnten sich die
Universitäten jedenfalls län-
ger vorbereiten. Zwar gibt es

„Schau auf dich, schau auf deine Uni“ – so der Appell

der Politik an die Studenten zum Auftakt in ein neues

Corona-Semester. Denn die Universitäten, Fachhoch-

schulen und Privat-Unis gelten als autonome Organisa-

tionen und genießen daher einiges an Autonomie. Eines

ist aber klar: Viel wird online passieren.

Start für Unis

§Appell an die Eigenverantwortung §Hochschulen mit viel Autonomie bei Maßnahmen§Online-Veranstaltungen

ỳMinister Nehammer kündigt Konsequenzen

an. Der Lkw, in dem die Syrer ausharrten, hatte

tonnenschwere Metallteile (oben) an Bord.ý

Der Großteil sei in Maria
Ellend von Fahrzeugen ab-
geholt worden. Sie mussten
bis zu 7800 Euro bezahlen.
Ermittler gehen davon aus,
dass es sich um ein und den-
selben Schlepperring han-
delt wie vergangeneWoche.
Innenminister Nehammer

kündigte Konsequenzen an:
„Wien wird in Zukunft die
internationale operative
Plattform zur Bekämpfung
der Schlepperei beheima-
ten.“

Stefan Steinkogler

stände der geschleppten Sy-
rer. Der Lenker – ein 63-jäh-
riger Türke – schlief in der
Fahrerkabine. Laut „Kro-
ne“-Infos gab er an, bis kurz
vor der ungarischen Grenze
nichts von den Flüchtlingen
gewusst zu haben. An der
Grenze habe er seinen Auf-
traggeber angerufen, der
ihm befahl, zur österreichi-
schenGrenze zu fahren.Die Geflüchteten spra-
chen von insgesamt 45 Ille-
galen auf der Ladefläche.

zehn Syrer – allesamt männ-
lich und im Alter von 15 bis
50 Jahren. Während die
Gruppe verhaftet wurde und
einen Antrag auf Schutz
stellte, suchten die Beamten
nach demSchlepper.Sie wurden auf einen Ru-
mänen-Lkw aufmerksam,
der in Haslau auf einem
Parkstreifen abgestellt war.
An Bord befanden sich
neben tonnenschweren,
kaum gesicherten Metalltei-
len auch persönliche Gegen-

in Bruck an der Leitha. Nun
der nächste Fall – wieder mit
einem rumänischen Lkw:
Anrainer riefen Freitagmor-
gen die Polizei, weil sie im
Gemeindegebiet von Maria
Ellend Flüchtlinge beobach-
teten. Es handelte sich um

70 Flüchtlinge wurden
vergangene Woche in Klau-
sen-Leopoldsdorf auf der
Straße aufgegriffen. 38 ge-
sundheitlich angeschlagene
Afghanen ergriffen einen
Tag zuvor die Flucht aus
einem rumänischen Laster

Die Serie an Schleppungen reißt nicht ab! Zehn Syrer

wurden am Freitag in Maria Ellend (NÖ) aufgegriffen.

Alle saßen zuvor in einem Lkw, der aus Ungarn einreis-

te. Im Ministerium vermutet man dieselbe Schlepper-

bande, die vor mehr als einer Woche 108 Illegale nach

Niederösterreich transportierte.

Bande bringt Illegale in Lkw

§Neues Flüchtlingsdrama§ Zehn Syrer in Maria Ellend (NÖ) gefasst§ Lenker schlief in Kabine

zu uns

Rettet die Schmetterlinge!
GLOBAL 2000 sendet nun ein starkes Signal gegen Merco-

sur aus. Denn in ganz Österreich sind bereits mehr als 2,7

Millionen Quadratmeter als Nationalpark im Garten zerti-

fiziert. Anders als beim verheerenden Pakt mit Brasilien,

der uns mit gefährlichen Pestiziden überschwemmen wür-

de, gestalten heimische Hobbygärtner und sogar ganze

Städte ihre Grünoasen ganz natürlich-giftfrei. In Marchegg

(NÖ) wurde das Ökobündnis mit einem Schmetterlings-

pfad gestärkt. Motto: „Rettet unsere bunten Falter!“

3 6 8 11 32 39 271 2 9 9 5 7

7 14 15 30 40 45

11 - 03 - 25Glückssymbol „Geldsack“

Umdie Anzahl derMenschen vor Ort zureduzieren, werden dieUnis einen Teil der Lehrevon Anfangan onlineanbieten.
BildungsministerHeinz Faßmann überden „Hybrid-Betrieb“

KRONEQUIZ
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Fotowettbewerb
Artenvielfalt daheim
Derzeit sucht die Umweltorgani-

sation Global 2000 im Rahmen

des „Nationalpark Garten Foto-

wettbewerbs“ Österreichs
artenreichste private Freifläche.

Mitmachen können dabei alle,

die ihren Garten, Balkon oder

ihre Fensterbretter in ein Natur-

paradies verwandeln und somit

Artenvielfalt fördern. Als Haupt-

preis gibt es ein Wochenende für

zwei Personen in einer österrei-

chischen „Nationalpark Garten“-

Gemeinde zu gewinnen

Jury und Teilnahme
Entschieden wird der Sieg von

einer Jury, in der neben Experten

von Global 2000 auch Paula
Polak und prominente Öko-
Gartler wie Roman Gregory
sitzen. Für die Teilnahme muss

man bis 31. Mai auf der Website

www.nationalparkgarten.at ein

Foto hochladen, im Juni wird der

Gewinner verkündet
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Die Erosive Keratitis tritt im Frühling häufiger auf. Diagnose und Therapie sind schwierig
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Das Ende der Thujenhecke
Zeit für Blüte. Derzeit leiden die Gartenbollwerke unter der Hitze. Ein guter Moment, sich eine Alternative zu überlegen

VON AXEL N. HALBHUBER

Wenn derzeit wegen zu we-
nig Regen landauf und -ab
viele Thujen braun werden,
kann man sich zwei Fragen
stellen: Wie geht es meinen
Thujen wieder gut? Oder
aber: Ist es nicht an der Zeit,
sich davon zu trennen? Denn
einzelne Löcher in der Hecke
zu stopfen, ist schwierig und
Thujen stehen ohnehin seit
einiger Zeit unter skeptischer
Beobachtung. Seit das Bio-
Selbstbewusstsein auch die
Gartler erreicht hat, passen
blühlose Monokulturkästen
eher nicht mehr ins Konzept.
Aus Sicht des Naturfreundes
sind sie kaum besser als eine
grün gestrichene Betonwand.

Außerdem können Thujen
mit Trockenheit und Hitze
schlecht umgehen und sind
deswegen nicht fit für den Kli-
mawandel, sagt Paula Polak.
Die freie Landschaftsplanerin
ist auf naturnahe Planung
von privaten und öffentlichen
Grünflächen spezialisiert und
kennt das Thujendilemma:
„Sie kommen ursprünglich aus
feuchten Gebieten Asiens oder

Nordamerikas. Mitteleuropa
würde ihnen klimatisch schon
passen, aber nicht, wenn es
drei Wochen nicht regnet.“
Dann werden die schwächs-
ten Exemplare in einer Hecke
braun, denn es sind nie alle
gleich kräftig. „Die stärkeren
oder ein Baum in der Nähe
nehmen ihnen das Wasser
weg“, sagt die Expertin und
kann nur raten: „Gießen und
düngen.“ Denn unter Thujen,
die im Gegensatz zu Laub-
bäumen kaumLaub verlieren,
bildet sich auch kein guter
Boden. Daher ist Düngung so
unerlässlich wie der richtige
Pflegeschnitt: regelmäßig, da-
für wenig. „Am besten zwei-
mal im Jahr und nie ins alte
Holz schneiden. Die Thujen
treiben nicht wirklich durch.“

Zukunftsvorsorge
Oder aber, man verabschiedet
die Thuje gebührlich, indem
man ein letztes Mal nicht
durch sie durchschauen kann
(alle lieben „blickdicht“), und
widmet sich hitzefesten und
ökologischen Alternativen.

Polak: „Irgendwann wird
wegen des Klimawandels das

sehr schmal halten, wenn
man nicht viel Platz hat.

Die sinnvollste Alternative
wäre aber eine Mischhecke
aus überwiegend heimischen
Pflanzen und die braucht
mehr Platz. „Nach den Thujen
muss man unbedingt den Bo-
den austauschen, denn der ist
ausgelaugt und mit Wurzeln
durchsetzt. Am besten gönnt
man der neuen Hecke dann
gleich mehr Tiefe.“ Blühen-
denHecken etwa zweiMeter.

Wenn man sich dann
noch vom Dogma „blickdicht
und immergrün“ verabschie-
det – Polak: „Einen gewissen
Sichtschutz gibt eine ältere
gemischte Hecke auch“ –,
kann man aus einer großen
Zahl an passenden Pflanzen
schöpfen, im Bestfall mit
unterschiedlichen Blühzeiten
über die ganze Saison.

„Das ist wirklich insekten-
freundlich“, sagt Polak und
bringt eine Beispielhecke: gel-
ber und roter Hartriegel, Kätz-
chenweide, heimische Schnee-
ballarten, Holunder, Hecken-
kirsche undWeißdorn.

Die vertragen auch alle
die Trockenheit ganz gut.

Gartengießen verboten sein.
Das ist ja jetzt schon oft wo-
chenweise so.“

Spätestens dann brauchte
man also eine Hecke, die den
Sommer besser verträgt und
auch gleich ökologisch mehr
bringt, erklärt Polak, die auch
in der Jury des „Nationalpark
Garten Fotowettbewerbs“ von
Global 2000 sitzt (siehe Info).

„Thujen geben keine Nah-
rung für Insekten oder Vögel
her und beim Nisten stört der
Schnitt.“ Außerdem sind sie
giftig.

Premiumhecke
Besser, aber noch nicht super,
sind blühende Monokultur-
hecken. Weil viele ihre Hecke
„immergrün“ wollen, auch im
Winter, empfiehlt Polak:
„Eibe. Die ist allerdings vier-
mal so teuer wie Thujen, weil
sie langsam wächst. Liguster
ist auch gut, der wirft aber in
sehr kalten Wintern die Blät-
ter ab. Und natürlich die
Hainbuche: Die ist zwar im
Winter nicht grün, aber das
welke Laub bleibt bis zum
Neuaustrieb drauf.“ Ihr Vor-
teil: Die Hainbuche kannman

Augen. Immer wieder schließt
der Hund das Lid krampfartig
und blinzelt lichtempfindlich
in den Tag. Das Auge ist gerötet
und tränt, mitunter scheint es,
als weinte der Patient Blut. Die
Bindehaut ist geschwollen.

„Die Erosive Keratitis ist
eine oberflächliche Hornhaut-
erkrankung. Sie tritt vermehrt
im Frühling und im Sommer
auf“, sagt Zoodoc Katharina
Reitl. Der KURIER-Tiercoach
erklärt, warum die Diagnose
nicht einfach ist und welche
Behandlung Erfolg verspricht.

„Es gibt sehr viele Keratiti-
den; die Erosive wird auch Bo-
xerkeratitis genannt. Sie häuft
sich bei kurzschnauzigen Ras-
sen, kann aber alle Hunde tref-
fen. Hauptsächlich ab sieben
Jahren“, sagt Reitl. Bei der Er-

UV-Licht begünstigt Erkrankung der Hornhaut

krankung löst sich die decken-
de Zellschicht von der da-
runterliegenden Hornhaut-
schicht ab, manchmal ganz,
manchmal stellenweise. In Fol-
ge reißt das Deckgewebe durch
die Reibung des Lidschlages
ein. Jeder Augenaufschlag ver-
schlimmert denDefekt.

„Oft erkennt nur ein Augen-
spezialist, ob die Hornhaut
einen kleinen Kratzer hat, oder
ob eine Erosive Keratitis vor-
liegt“, sagt die Tierärztin aus
der Ordination Tiergarten
Schönbrunn. Um den Verdacht
zu bestätigen, wird das Auge
mit einem fluoreszierenden
Farbstoff gefärbt. Dieser zeigt
die Verletzung allerdings erst
an, wenn die Hornhaut bereits
eingerissen ist. Daher braucht
es meist auch ein spezielles

Mikroskop für die schwierige
Diagnose. Verwechslungsgefahr
besteht mit einer unkomplizier-
ten Verletzung der Hornhaut.
Diese ist mit einer heilungsför-
dernden bzw. antibiotischen
Augensalbe gut behandelbar
und meist innerhalb einer Wo-
che gänzlich abgeklungen.

Die Therapie der Erosiven
Keratitis dagegen ist aufwendi-
ger. „Sie muss oft chirurgisch
unter Lokalanästhesie, selten
in Narkose erfolgen“, sagt Reitl.
Der Augenarzt glättet die losen
Ränder, indem er die losen Zel-
len mit einer Hornhautfräse
entfernt. Oft ritzt er zusätzlich
die Randbezirke mittels Nadel
oberflächlich ein und schafft
damit eine Verankerung für die
nachwachsende Zellschicht. In
vielen Fällen tritt die Erkran-

kung nach ein paar Monaten
erneut auf. Mitunter sind beide
Sehorgane betroffen, abwech-
selnd oder gleichzeitig.

Die Ursache für das
schmerzhafte Leid ist noch nicht
gänzlich erforscht. Vermutet
wird eine genetische Struktur-
schwäche am Auge in Kombi-
nation mit einer erhöhten UV-
Licht-Einstrahlung. Vorsorge-

maßen gibt es nicht. „Bei der
Boxerkeratitis muss man mit
mehreren Schüben rechnen“,
fasst der KURIER-Tiercoach die
Therapieerfolge zusammen:
„Nach einer guten Behandlung,
regelmäßigen Kontrollen und
dem Nachbessern kann die
Hornhaut aber auch ausheilen
und bis ans Lebensende gesund
bleiben.“ HEDWIG DERKA

KURIER
Tiercoach

Probleme mit
der Katze, Sorgen
um den Hund,
Fragen zu Sittich,
Schildkröte & Co?
Schreiben Sie an:
tiercoach@kurier.at

Das Grauen jedes Gartenbesitzers: Die Hecke wird
braun. Thujen kommen aus feuchten Gebieten, Tro

ckenheit setzt ihnen zu. Außerdem bringen sie ök
ologisch sehr wenig

„Lonicera henryi“ (li.), eine der 180 Heckenkirsc
hen-Arten,

blüht von Juni bis August. Holunder (re.) schon i
m Frühling

Der Weißdorn (li.) öffnet seine Blüten meist ab M
ai oder

Juni, die heimischen Schneeball-Arten (re.) ab Ap
ril

Boxerkeratitis: Die schmerzhafte Krankheit kann
alle Rassen treffen
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Tinktur gegen lästige Insekten

Insekten-Abwehr

Den Boden einer S
chale aus Glas

oder Porzellan mit Watte ausle-

gen und mit Baldriantinktur
be-

träufeln. So kann die Tinktur

langsam verdunsten und sich

gut im Zimmer verteilen. Alle

paar Tage wieder
einige Tropfen

auf dieWatte geben. Das ha
t zu-

dem eine beruhigende Wirkung

auf diejenigen von uns, die sich

dort aufhalten.

Die warme Zeit hat sehr

viele schöne Seiten. Das

brauche ich wohl nicht extra

zu betonen, da viel
e den Som-

mer daheim oder im Urlaub

auskosten. Wir dürfen diese

Phase noch länger
nutzen, um

der Ruhe, der Erh
olung und

nicht zuletzt der Bewegung

im Freien den nötigen
Vorrang

einzuräumen. Gleichzeitig

sind auch andere Aspekte zu

berücksichtigen, d
ie mit den

hohen Temperaturen einher-

gehen. Die Insekte
n sind ein-

deutig genauso erfreut über

diese Umstände wie unser-

eins. Daher ist es

gut, wieder ein-

mal auf eine na-

türliche und vor

allem pflanzli-
che Methode
zu achten, um
manche Pla-
gegeister zu-
mindest auf
Abstand zu
halten.
Der Baldrian

Pflanzliche Abweh
r mit Baldrian

(Valeriana officina
lis), der zur

Familie der Geißbl
attgewäch-

se gehört, ist ein oh
nehin sehr

bekanntes Heilkraut.

Die positive Kraft,
die

sich in dieser Pflanze

birgt, steckt vor a
llem

in seiner Wurzel.

Ätherisches Öl, Te
rpe-

ne und Flavonoide

zählen neben ande-

ren Wirksubstanzen

zu den wichtigsten
In-

haltsstoffen
des

Baldrians. Zudem

entströmt dem

§ Razzia gegen illegal
en Sex inWohnungen§Corona genutzt

für Liebesdienste:

Bordell
Ferienwohnung wurdeIn den vergange

nen Mo-

naten griff die
Polizei mit

mehreren Razzie
n gegen die

illegale Prostitut
ion inMiet-

appartements du
rch. Auslö-

ser für die Einsä
tze war und

ist die verstärk
te Internet-

präsenz von Lie
besdienerin-

nen. Auch nach
den Locke-

rungen nach dem
Lockdown

blieb das Online
-Angebot il-

legaler Sexarbe
it bestehen.

„Die hierfür benützten

Wohnungen war
en zuvor an

Touristen vermi
etet worden,

standen seither
aber groß-

teils leer“, so
Polizeispre-

cherMag. Paul E
idenberger.

Bei den verschiedenen

Polizeiaktionen
flogen 45

Appartements
als illegale

Bordelle auf. B
ilanz: 197

Anzeigen gegen
58 Frauen

im Alter zwische
n 21 und 40

Jahren – vorw
iegend aus

Rumänien, auß
erdem aus

Ungarn und Bul
garien – er-

stattet. Darunte
r befanden

sich sowohl ille
gale Prosti-

tuierte als auch
die Vermie-

ter und Eigentüm
er der Do-

mizile. Elf Fer
ienwohnun-

gen wurden po
lizeilich ge-

schlossen und v
ersiegelt. In

zwei Fällen erfolgte die

fremdenrechtlich
e Festnah-

me aufgrund ill
egalen Auf-

enthalts.
Florian Hitz

Blaulicht gegen
Rotlicht: Auch w

enn durch Coron
a

viele Wohnungen
für die Urlauber

leer standen, ging
es

in den Räumlichk
eiten hoch her. S

tatt Touristen nis
te-

ten sich Prostitui
erte in den Appar

tements ein und b
oten

ihre Dienste im
Internet an. Doc

h die Polizei ma
chte

dem illegalen Tre
iben einen Strich

durch die Rechnu
ng!

Statt Feriengästen
nutzten Prostituie

rte Urlaubswohnu
ngen

Höchste Explosionsge-

fahr: Nach eine
m Gasaus-

tritt wegen einer
falsch mon-

tierten Leitung
in den Kel-

lerräumen eines
Wohnhau-

ses inWienerNe
ustadt (NÖ)

wurden in der
Nacht auf

Freitag 22 Perso
nen aus drei

Gebäuden gere
ttet. Feuer-

wehr und EVN
behoben die

undichte Stelle,
sodass bis

kurz nach Mitt
ernacht alle

Bewohner zurüc
k konnten.

Gasleck in Keller:
Häuser evakuiert

Bei Kaiserwette
r startete

eine Familie aus
Tschechien

Freitagvormittag
in Gosau

(OÖ) zu einer
Klettertour.

Doch kurz vorM
ittag schlug

das Wetter um u
nd die Tou-

ristengruppe ge
riet ebenso

wie eine Ungari
n (52) beim

Donnerkogel in
ein Donner-

wetter. Blitze z
uckten über

den Horizont. E
inige davon

trafen indirekt auch
die

Bergsteiger. Dab
ei erlitt ein

tschechischer
Vater (48)

schwere Verletz
ungen. Sei-

ne erst neunjähr
ige Tochter,

sowie eine 24-J
ährige und

Alle von
Blitzen
(Symbol-
foto) Ge-
troffenen
wurden ge-
rettet. In Ti-
rol schlug
ein verletz-
tesOpfer
per Handy
Alarm.

die Ungarin m
ussten von

Bergrettung und
Alpinpoli-

zei betreut we
rden. Zwei

Rettungshubsch
rauber flo-

gen die Blitz-O
pfer nach

Schwarzach ins S
pital.

Dramatische Sz
enen auch

in 2100 Meter
n Höhe in

Weißenbach am
Lech (Ti-

rol): Ein Deuts
cher wurde

von einem Blitz getroffen

und stürzte etlich
eMeter ab.

Er wurde eben
so in ein

Krankenhaus ge
flogen.

ChristophMatzl

Ausgerechnet am
oberösterreichisc

hen Donnerkoge
l

gerieten vier Klet
terer – drei Tsche

chen und eine Un
ga-

rin – in ein heftig
es Gewitter: Es d

onnerte und krac
hte!

Plötzlich wurden
alle vier Alpiniste

n indirekt von Bl
itz-

schlägen getroffe
n. Zwei Rettungs

hubschrauber flo
gen

die verletzten Blit
z-Opfer in umlieg

ende Spitäler.

Blitzdrama am Donner
kogel!§OÖ: 4Alpinisten ve

rletzt§ 2 Helikopter-Rettu
ngsflüge

gehalten hat, steh
t derzeit in Blüte.

GLO-

BAL-2000-Chefin
Agnes Zauner hat für

diese Blumen-Schönheiten di
e Aktion Na-

tionalpark imGarten ins Leben g
erufen.Der süße Duft de

s Lavendels lockt
aller-

lei Wildbienen magisch an. Die wunder-

schöne mediterrane Heilpflanze, die

längst in unsere Naturparadiese Einzug

unterirdischen
Wuchsteil

auch ein charakteristischer

Geruch, denman d
urchaus als

sehr eigen bezeichnen kann.

Das sehen übrigen
s auch Mü-

cken und Fliegen so, die die-

ses Aroma gar nich
t schätzen.

Weiß man darum, so ist es

möglich, damit ge
gen eine zu

starke Präsenz des
fliegenden

Volkes etwas zu unterneh-

men.
Um eine Tinktur anzuset-

zen, gräbt man die frische

Wurzel der Baldrianpflanzen

aus und säubert sie anschl
ie-

ßend penibel. Dan
ach schnei-

det man die geerntete Ware

ganz klein und füllt sie in ein

Glasgefäß, bis dies
es halb voll

ist. Dann mit einem guten

Obstbrand übergießen und

an einem sonnigen Platz im

Zimmer 2 Wochen lang ver-

schlossen stehen lassen. Je-

den Tag einmal gut durch-

schütteln. Zum Schluss

abseihen und in du
nkelglasige

Fläschchen füllen.
Am besten

kühl lagern.

michael.jeannee@krone
nzeitung.at

Kräuterpfarrer-Zen
trum, 3822 Karlste

in/Thaya, Tel. 0284
4/7070-11

Liebe
Simone Stribl,
Sie sind die neueM

odera-

torin der berühmt-berü
ch-

tigten Küniglberger-„Som
-

mergespräche“ und star-

ten am 3. August mit der

Neos-Chefin Beate Meinl-

Reisinger.
Das quotenträchtig

e For-

mat gilt als journ
alistische

Herausforderung,
als eine

Art „Reifeprüfung“ für die

Top-Leute des Send
ers.

Hans Bürger, Tare
k Leit-

ner, Ingrid Thurnhe
r, Armin

Wolf, Susanne Schna
bl, To-

bias Pötzelsberger
undNad-

ja Bernhard wissen so

manch schmerzliches Lied

davon zu singen.De
nn keine

andere Talk-Show
des ORF

steht so im Fokus der Jour-

naille, wird von der schrei-

benden Zunft schärfer be-

obachtet und kommentiert

alsdie „Sommerges
präche“.

DieWellen von Hohn und

Häme, die in der Vergan-

genheit über so manchem

dieser Talks zusammen-

schlugen, sind österreichi-

sche TV- und Pressege-

schichte.
Und nun zu Ihnen,

der Sie

der frühe Termin meiner

Post an Sie irritiert, der in
-

des einen gewichtigen

Grund hat. Las ich doch

in den „Salzburger Nach-

richten“, dass Sie für Ihre

Moderation ein „Vorbild“

hätten . . .
. . . und Vorbilder pflegt

man bekanntlich n
achzuah-

men, zu imitieren,
vielleicht

sogar zu übertreffen. Weil

sie ja sonst sinnlos wäre
n,

dieVorbilder.
Und nun zu Ihrem Vor-

bild: Es ist – Lou Lorenz-

Dittlbacher.
Und jetzt haben Si

e neun

Tage Zeit, Ihr Vorbild zu

überdenken. Denn wenn

nicht, fürchte ich um Ihre

„Reifeprüfung“.

Fo
to
:G
ab
rie
le
M
os
er

Fo
to
:G
er
ha
rd
Ba
rt
el

Fo
to
:Z
O
O
M
.T
IR
O
L
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